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(Posener Warte) 


die Erklärung des Miniſterpräſidenken. — Gegangen, nichl geſtürzl. — Der Aulrag vom Staats- 
präfidenten angenommen. — Verhandlungen mit den Parleien. — Kandidatur Wilos. 
Das Rumpfkabinett Skrzysski iſt, ſtatt am 4. Mai, einen und entläßt der Staatspräſident den Ober- 


Tag ſpäter zurückgetreten. Diesmal ijt der Rücktritt endgültig, befehlshaber der Streitkräfte auf Grund eines Miniſterrats. 
denn der Herr Staatspräſident hat das Geſuch bereits genep- beſchluſſes, der auf Antrag des Kriegsminiſters gefaßt 


migt. Die letzte Miniſterratsſitzung begann mittags 194 Uhr 
und dauerte eine halbe Stunde. Der Minifterpräfibent gab 
nach der Sitzung den Preſſevertretern gegenüber folgende Erklä⸗ 
rung ab: „Die Koalitionsregierung war eine Regierung des 
ſozialen Friedens. Ich trete heute mit dem ge⸗ 
ſamten Kabinett zurück, da die Grundlagen der Koalitivns⸗ 
regierung gegen meinen Wunſch eingeſchränkt wurden. Ich hoffe, 
daß mein Rücktritt in der Richtung des Ausbaues der Koalition 
wirkt und daß er die Verſtändigung für eine Vergrößerung der 
Grundſätze ſchafft, von denen ich mich leiten ließ, als ich im No⸗ 
vember 1925 die Regierung gebildet habe. Waffenſtillſtand der 
Parteien und ihrer Gegenſüätze, gemeinſame Arbeit find, unerläß⸗ 
liche Bedingungen für das neue Kabinett, die ihm die Möglich⸗ 
keit geben werben, eine Beferung auf wirtſchaftlichem Gopiete zu 
erreichen, ebenſo wie auch billige Auslandskredite zu erhalten. Die 
Regierung hat in den letzten zehn Tagen das Haushaltspro⸗ 
viſorium durchgebracht, das Geſetz über die Ausgleichung 
des Budgets, ferner das Geſetz über die tete Vermögens⸗ 
ſteuer, dann den Entwurf über die Oberſten Militär ⸗ 
behörden und ein Projekt über die Staatspolizei einge⸗ 
un „Die Regierung it gegangen und nicht geftürst 


Nach dieſer Erklärung ſagte Herr Skrzyäski, daß er ſich nun⸗ 
mehr zum Staatsprüſidenten begebe, um ihm die Demiſſion des 
geſamten Kabinetts vorzutragen. Der Präſident empfing den 
Premier um 2 Uhr nachmittags und nahm das Rücktritts⸗ 
geſuch an mit dem Auftrag, die Regierungsgeſchüfte bis zur 
Bildung einer neuen Regierung weiterzuführen. 

Nach der letzten Erklärung des Miniſterpräſidenten zum neuen 
Geſetzentwurf über die Oberſten Militärbehörden hatte 
man angenommen, daß Herr Skrgyäski diefe Geſetzesvorlage im 
Seim durchzubringen verſuchen würde, bevor er zurücktrat. Herr 
Skrzyäski wullte aber vermutlich feine Rücktrittsanſage wahr machen 
und den ſich türmenden Schwierigkeiten breitere Löſungsmöglich⸗ 
keiten ſchaffen. 

Der Präſident bat nach der Annahme des Rücktritts den Sejm- 
marſchall Rataj zu fid, der nach feiner Rückkehr vom Belvedere 
folgendes erklärte: „In einſtündiger Unterredung informierte ich 
den Präſidenten über die parlamentariſche Lage. Der Präfident 
hat meinem Natſchlage gemäß die Abſicht, auch den Senats marſchall 
Trampezyäski und Vertreter des ſtärkſten Rechtsklubs und 
der ſtärkſten Linkspartei zu einer Konferenz zu laden. Wenn 
nötig, wird der Präſtdent weitere Unterredungen mit denjenigen 
Herren abhalten, die als Kandidaten in Betracht kommen.“ 

Im Zuſammenhang mit der Frage der Beſtimmung des Pre⸗ 
miers wurde der Marſchall Trampczynski um 34 Uhr nachmittags 
zu einer Beratung nach dem Belvedere gebeten. 
Während der Konferenz äußerte der Marſchall die Meinung, daß 
die Ha fgabe des Kabinetts darin beſtünde, das Budget 


ins Gleichgewicht zu bringen. Was die Frage eines 
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der nene Geſetzentwurf 


Ex 


Kralitionskabinetts betreffe, fo führe eine Koalition ullzu rück⸗ 

Kin r Elemente nicht zu willkommenen Ergeb⸗ 
e n. 

Um 4% Uhr wurde der Abg. Glabinski vom Nat. Volks⸗ 

verband nom Staatsprüſidenten empfangen. Der Präſident erklürte 


Gftabinski, daß er ſich mit der Abſicht trage, die Vertreter 
ſämtlicher Parteien um ihre Meinung zu befragen. Gr 


wünſche vom Vorſitzenden des Nationalen Volksverbandes auch 


über die Stimmungen unter den kleineren Par⸗ 
teien etwas zu erfahren, zu denen der Nationale Volks⸗ 
verband in näheren Beziehungen ſtehe. Der Abg. Mrabinski unter 
richtete über die Frage der Kandidaturen, erklärte ſich für eine 
parlamentariſche Regierung und teilte dem Präsidenten mit, daß 
lich die vier Koalftionsparteien grundſätzlich mit der Qandi- 
batur des Abg. Witos einverſtanden erklärten. 
um 5 Uhr empfing der Staatspräſident den Abg. Marek 
(Sozialist), der in feiner Unterredung betonte, daß er die Bildung 
einer Zentro⸗Rechtsregierung bei der gegenwärtigen 
ſchweren Lage des Staates für höchſt gefährlich halte und 
vor der Rückkehr der Aera der Chiena⸗Piaſten warnen müſſe. 
um 6 Uhr abends fand eine Unterredung des Staatspräſidenten 
mit dem Seimmarſchall Rataj ſtatt. Es folgten dann Konfe- 
renzen mit den Abgeordneten Witos, Chacinski und Dabski. 
r Abg. Witos ſoll in der heutigen Vollſitzung der Piaſten über 
Verlauf der Konferenz im Belvedere berichten. — Der „Pra e- 
Lad Poranny” verheißt einer Regierungsbildungsmiſſion des 
Yon. Witos keinen Erfolg. Die Sozialiſtenpartei, die Witos 
m ihre politiſchen Kombinationen hineinzuziehen verſuche, habe 
kercgoriſch erklärt, daß das Programm des Herrn Witos die Rück⸗ 
ehr des Marſchall Pikſudski zum aktiven Dienſt 
m Heere enthalten müſſe, und ferner den Verzicht 
auf die Zuſammenarbeit der Herren Zdziechowski und Kier⸗ 
nik. Andererſeits ſollen programmatiſche Reibungen zwiſchen den 
Piaſten und dem Nationalen Vollsverband entſtanden fein. Un⸗ 
mmigkeiten ſollen ſich auch hinſichtlich der Beſetzung des Innen⸗ 
miniſterpoſtens ergeben haben. N 
Der neue Premier full vom Staatspräſidenten im Laufe des 
heutigen Tages ernannt werden. Man ſpricht in erſter Linie von 


einer Miſſion des Abg. Witos. 7 er 
zur Brganifation 
der Oberſten Militärbehörden. 


Der „Kurjer Poranny“ bringt den Text des neuen Geſetz. 
entwurfs über die Organiſation der Oberſten Militärbehörden, der 
uu der Dienstagſitzung des Miniſterrates angenommen wurde. Der 
Neue Entwurf enthält 11 Artikel. Davon ſprechen die Artikel ı 

8 4 von den Berechtigungen der Streitkräfte 
während die Artikel 5 und 6 Vorſchriften über den Skaatsver⸗ 

eidigungsrat 1 Artikel 7 betrifft die Berechti⸗ 
gungen des Generalinſpektors des Heeres als leitenden Führers 
zur Zeit des Krieges. Die Schlußartikel enthalten die formellen 
Mittel für die Einführung des Geſetzes. Der Wortlaut der wich, 
igeden Artikel iſt nach dem „Kurjer Poranny“ folgender: 

rtikel 1. Der Staatspräſident übt als Oberherr der 

treitkräfte des Staates die Leitung über fie durch den 
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wird, und behält die Leitung über diejenigen Streitkräfte, 
die der unmittelbaren Leitung des Oberſten Führers 
nicht überwieſen worden find. 

Artikel 2. Der Staatspräſident ernennt undent⸗ 
läßt auf Grund eines Miniſterratsbeſchluſſes auf Antrag des 
Kriegsminiſters den Generalinſpektor des Heeres, den 
Generalſtabschef, den Chef der Heeresverwaltung, den Generals 


ſtaatsanwalt des Heeres, den Chef des Kontrolleurkorps und die 
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riegsminiſter aus. Im Falle eines Krieges ernennt! 


Befehlshaber der Korpsbezirke. Auf Antrag des Kriegsminiſters 
und mit Gegenzeichnung des Miniſterpräſidenten und des Kriegs⸗ 
miniſters Er Ri 

a) verleiht der Staatspräſident den erſten Offiziersgrad 
und weitere Grade bei den Beförderungen, 

b) verſetzt die Offiziere zur Reſerve und beruft aus der 
Reſerve zu Berufsmilitärs. h 2 

c) ernennt in Friedenszeiten zu Diviſionskomman⸗ 
deuren, gleichgeſtellten und höheren. 

Artikel 5. Zur Erörterung von Fragen, die die Staatsvertei⸗ 
digung betreffen, wird als meinunggebendes Organ der Initiative 
für die Regierung der Staatsverteidigungsrat eingeſetzt, der unter 
dem Vorſitz des Staatspräſidenten Ber n ab- 
hält. Der Staatspräſident tann den Vorfitz vertretungs⸗ 
weiſe dem Miniſterpräſidenten übertragen. Zum Nate 
gehören als Mitglieder ſämtliche Miniſter mit dem Mi- 
niſterpräſidenten, ſowie der Generakinſpektor des Heeres 
in Friedenszeiten und der Oberbefehlshaber in Kriegszeiten an. 
Der Staatsberteidigungsrat wird vom Staatspräſidenten nach 
Maßgabe der Notwendigkeit aus eigener Initiative, auf Antrag 
des Kriegsminiſters oder auf Antrag des Generalinſpektors des 
Heeres einberufen, welch letzterer Antrag dem Präſidenten vom 
Kriegsminiſter unterbreitet wird. Die Einberufung des Rates hat 
mindeſtens zweimal im Jahre zu erfolgen. Ueber die Aus- 
führung der Beſchlüſſe des Matea berichtet der Kriegsminiſter in 
der nächſten Sitzung desſelben. Die Geſchäftsordnung des Staats⸗ 
verteidigungsrates wird vom Staatspräftdenten auf Grund des 
Eides ratsbeſchluſſes feſigelegt. ; 
Suil Ta =: ner aki ktor des Gernet: iit aun 
Oberbe Is haber in 7 1. Er unter- 
ſteht E und leitet als ſein Stellbertre⸗ 
ter in dieſem Bereich die Ausarbeitung der Staatsverteidigungs⸗ 
. e mit Hilfe des ihm unterſtellten Generalſtabs. 
Der Generalinſpektor des Heeres . Beſetzungen 
der Regimen n ten und Angelegenheiten, die von der 
im Arkikel 8 vorgeſehenen Fa yon, des Staatspräſidenten be⸗ 
timmt werden. Die Funktionen des General- 
infpeftors des Heeres hören mit der Ernennung 
des Oberbefehlshabers auf. ? ; 

Artikel 8. Bis zur geſetzgebenden Regelung wird die Orga⸗ 
niſation der Streitkräfte im Wege einer Verfügung des 
Staatspräſidenten Grund eines Miniſterrats⸗ 
beſchluſſes umriſſen, der auf Antrag des Kriegs ⸗ 
miniſters gefaßt wird. 

r Premier Skraguski fol zu dem Geſetz geſagt haben, daß 
es kein Kompromiß, ſondern eine Notwendigkeit ſei. 
Der Kriegzsminiſter, General Zeligomsti, hat ſich dem 
„Kurjer Poranny zufolge über den neuen Geſe twurf folgen⸗ 
dermaßen geäußert: „Es handelte ſich hauptſächlich um die Bes 

der Generalinſpektor des Heeres nicht Chef des 
Stabes ſei, ſondern Stellvertreter des Kriegs⸗ 
miniſters — für Fragen, die mit dem Kriegsfall verbunden 
find. Da das Geſetz ein hängt alles von 


n u ne b g = 
den Nusfübrungsperordnungen ab, un b waren 
die „ bemüht, dafür zu ſorgen, daß sagai Geſetz 
alles möglichſt genau umſchrieben würde. Im allge⸗ 
meinen enthält der Geſetzentwurf geſunde Grund ſätze, die 
von der ganzen Koalition einmütig angenommen wurden. Bez 
ſeitigt wurde das Geſpenſt der Desorientation, das bisher über 
dem Heere ſchwebte. Ich bin zufrieden, beffer wollte ich es 


Am die neue Regierung. 


In politiſchen Kreiſen werden die Premierkandidaturen leb- 
haft erörtert. Die Kandidatur des Abg. Witos ſtößt auf eine 
ziemlich ſtarke Oppofition der Linksparteien. Mit 
größerem Wohlwollen wird von dieſen Parteien die Kandidatur des 
Vorſitzenden der Auslandskommiſſion, des Abg. Debski be⸗ 
handelt. Die Kandidatur des Sejmmarſchalls Rataj hat einſt⸗ 
weilen aufgehört, aktuell zu fein, was jebo nicht ausſchließt, daß 
fe gegebenenfalls doch wieder aufgeſtellt wird. Nach 
dem „Kurjer Poranny“ ſoll ſich der Abg. Witos noch nicht ent⸗ 
schieben haben, die Führung des neuen Kabinetts zu übernehmen. 
Als letzte Pforte ſoll die Wiederbeauftragung des Graſen 
Skrzynski mit der Regierungsbildung übrig bleiben. 


politiſche Ueberſicht. 


Die Exekutive der internationalen Bergarbeitergewerk⸗ 
ſchaft ſoll am Montag vder Dienstag in Brüſſel zuſammen⸗ 
treten. In Sonden perlautet, daß das Komitee der 2. Internatio⸗ 
nale in Amfierdem beſchloſſen habe, 20 Millionen Gulden für den 
engliſchen Streik zur Verfügung zu ſtellen. 

k 


Der franzöſiſche Finanzminifter hatte geſtern 
Veſprechungen mit dem Gouverneur der Bant von Frankreich und 
anderen Finanzleuten, bei denen das beabſichtigte Eingreifen des 
Finanzminiſters auf dem Deviſenmarkt erörtert wurde. 


Das frauzöſiſche Kabinett wird fid heute mit den für den Fall 
eines Scheiterns der Friedensverhandlungen in Udiva notwendig 
werdenden militäriſchen Ma nahmen beſchüftigen. 


Die amerikaniſchen Hoteliers find auf ihrer Europareiſe in 
der vergangenen Nacht in Frankfurt am Main eingetroffen. 
. 
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(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 
(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten!) 
l E. S. Konſtantinopel, Ende April 1926. 

Bei der großen Verwirrung der europätichen Politik 
durch die Genfer Kataſtrophe ſcheint man nicht allein auf dem 
europäiſchen Kontinent, ſondern ſogar in England verabſäumt 
zu haben, den Blick nach dem Oſten zu richten, nach dem 
öſtlichen Mittelmeer, der Türkei, Sowjetrußland und Italien. 
Nur Chamberlain ſelbſt ſcheint von einem ſolchen Vorwurf 
frei zu ſprechen ſein. Weder in Genf noch in London hatte 
er Veranlaſſung, fih über die geheimſten Triebfedern einer 
Politik auszuſprechen, die nur durch ihre Einſtellung zum 
Oſten den Schlüffel zu feinem, auch in England ziemlich all⸗ 
gemein als Schwäche ausgelegten Verhalten bildete. 

Wirklich auf der Höhe ſtand die britiſche Politik in Aſien 
bekanntlich nur, ſolange Lord Curzon lebte, der in Europa 
jedenfalls als der befte Kenner aller politiſchen Strömungen 
in Aſien gelten konnte und ſteis ein unverſöhnlicher Gegner 
Rußlands war. Chamberlain weiß freilich recht wenig von 
Aſien, aber den weſentlichen Richtlinien der Curzonſchen 
Politik ſucht er ſchon ſeit einiger Zeit beharrlich zu folgen. 
Man iſt gegenwärtig in Deutſchland und auch größtenteils in 
England der Anſicht, Chamberlain ſei aus dem Zuſammen⸗ 
bruch in Genf völlig beitegt und diskreditiert hervorgegangen. 
Der gleichen Anſicht find auch orientaliſche Länder. 

Die meiſt recht naiven und gefühlsmäßigen Anſchauungen 
der Orientalen über politiſche Zuſammenhänge find Impondera⸗ 
bilien, deren Bedeutung heute gewiß nicht zu unterſchätzen iſt. 
Wenn wir aber die ga gegenwärtige Lage, von einer 
höheren wellpolitiſchen Warte aus einer nüchternen, 
ſachlichen Prüfung unterziehen, ſo dürfen wir doch zu 
weſentlich abweichenden Beurteilung der Politik Chamber- 
lains gelangen. Denn es iſt wohl nicht zu bezweifeln, daß er 
ſowohl in Locarno wie in Genf nicht emropätiche, ſondern 
weltpolitiſche Ziele verfolgte, über die er ſich, bei aller 
kläglich ausſchweigen mußt 


2 n Intere den vier übrigen 
Weltteilen hat, ein Reich, das durch die Uneinigkeit 
kontinentalen Völker Europas zu feiner Machtſtellung gelan 
Die „Befriedung“ Europas konnte für Chamberlain desh 
höchſtens als ein Mittel zum Zweck in Betracht kommen. 


Denn die feſte Linie, an die er ſich hält, iſt die Ein⸗ 


kreiſung der Sowjetunion und die Vernichtung ihres Gin- 
flufſes in Aſien. 

Ju der aſiatiſchen Einkreiſung Sowjetrußlands bildet die 
Türkei zunächſt noch eine empfindliche Lücke, da fie in ſehr 
intimen Beziehungen zu j fteht und die vermittelnde 
Tätigkeit de Jouvenels in noch zu keinem Rejultei 
geführt hat. Andererſeits gerät freilich auch die Türkei durch 
die gen Pläne Italiens und Griechenlands in eine 
gefährdete Lage. 
unter Aufwendung großer einen Schutzwall 

egen das Vordringen des Bolſchewismus nach Süden zu 
ſchaffen. Im Irak, deſſen Vertreter ſoeben in London weilte, 
um mit Chamberlam perſönlich zu verhandeln, wird gegen- 
wärtig von engliſchen Offizi 
eſchaffen. In Arabien aber gehen Dinge vor, bei denen auch 

gland ſeine Hand im Spiele haben muß. Plan, die 


m mußte. y 
ift ja eine ri 


ein Si 
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In Arabien und im Irak ſucht England 


n eine ſelbſtändige Jrak⸗Armee 


geſamte mohammedaniſche Welt in einen panislamitiſchen „Völ⸗ 


kerbund“ mit der Zentrale in Mekka zu vereinigen und das 


allgemein anzuerkennende Kalifat zu ſchaffen, geht natürlich von 
den Wahhabiten aus. Wenn aber, wie neuerdings gemeldet 
wurde, der pantslamitifche, für den Mai geplante ar 
tatſächlich nicht in Mekka, ſondern in Kairo ſtattfinden fol, 
wäre der engliſche Einfluß bei dieſer inneren Angelegenheit der 
islamitiſchen Welt unverkennbar. 

In Perſien und Afghaniſtan, namentlich in letzterem 
hat jetzt britiſches Geld bedeutende Erfolge erzielt, ſo daß der 
bolſchewiſtiſche Einfluß dort faſt ganz zurückgedräng 
wurde. — Der quantitativ bedentendſte Faktor im erwachter 
Aſien iſt jedenfalls China, vom britiſchen Standpunkt das 
notwendige öſtliche Glied in der Kette der aſiatiſchen Einkreiſung. 
Freilich muß England dort, wie aus den recht zaghaften In⸗ 
ſtruktionen Chamberlains an den britiſchen Botſchafter in 
Peking zu erſehen ift, zurzeit noch ſehr vorſichtig auf⸗ 
treten. Aber britiſcher Einfluß und Preſtige ſind doch in 
letzter Zeit wieder gewachſen, um ſo mehr, als die Reibungen 
zwiſchen der Pekinger Regierung und Sowjetrußland ſich 
verſchärfen. Wenn es den Chineſen celingen folte, aus 


ihrem Wirrwarr einen nationalen Einheusſtaat zu bilden, 


würden ſie allerdings weder von Ruſſen noch von Engländern 
etwas wiſſen wollen. Bis dahin aber werden jedenfalls 
die Engländer wirtſchaftlich und politiſch eher feſten Fuß 
faſſen können. 
mit Geld doch immer noch am meiſten erreichen, und auf 
dieſen Umſtand ſind wohl die in letzter Zeit ſich häufenden 
Mißerfolge der ruſſiſchen Sowjetpolitit zurückzuführen. 


Als weſtliche, europäiſche Glieder der großen Einkreiſungs⸗ 


kette müſſen für die britiſch⸗aſiatiſche Politik in erſter Linie 


zwar Staaten eine Rolle ſpielen, die, wie es ſcheint, faſt über⸗ 
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8 kann man bei allen Orientalen 
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beweiſe erbracht 


A ordnung in Kraft getreten war, nach 
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all in Europa ganz überſehen wurden. Dieſe Staaten find 
Polen und Rumänien, die Vortruppen an der Grenze Rußlands. 
Natürlich mußte England den Eintritt Deutſchlands in den 
Völkerbund wünſchen, als ſchwaches Gegengewicht gegen eine 
übermächtige Hegemonie Frankreichs. Eine ſehr viel wichtigere 
Rolle, als das waffenloſe Deutſchland, ſpielt aber heute für 
England Polen mit ſeiner relativ ſtarken Armee. Die 
beſchloſſene Heeresreduktion in Polen iſt bekanntlich bereits 
annulliert worden, während gleichzeitig in Bukareſt das 
polniſch⸗rumäniſche Militärbündnis auf 5 Jahre abgeſchloſſen 
wurde. Die Koſten wird augenſcheinlich England auf ſich 
nehmen. Das ſind die einzigen poſitiven Folgen 
des Genfer Zuſammenbruchs. Chamberlain hat demnach in 
Genf nicht franzöſiſche Politik getrieben, ſondern iſt durchaus 
dem britiſch⸗aſiatiſchen Leitmotiv gefolgt. Ob dieſe Po⸗ 
litik heute noch richtig gedacht iſt, ob ſie Erfolg haben kann, 
ob ſie nicht einen neuen Weltbrand entfachen könnte, das ſind 
offene Fragen, die hier nicht näher erörtert werden können. 
Hier wäre nur noch hinzuzufügen, daß die italieniſche 
7 005 in Abeſſinien dieſes Bild der politiſchen Lage nicht 
ändert. 


längerer Zeit den Sachverhalt feſt⸗ 
„Husweifung des Optanten Grafen 


u leiten. In der polniſchen 
Act“ Helannflich 


jtanter 
fe wird dagegen 
(der in der Abſtimmungszeit Wahl⸗ 
weſen iſt) deut⸗ 
tige Preſſe in Deutſch⸗ 


cher Rei öriger ſei 
Fan beheugee Pas. "Sk ni 


land — 

Mt gar ni 
Der Fall 

e e Bingen ma 

nug darg ir brt 

Battes, ber i ; 

ngen fallen, wenn 

De der „Deutſchen Rundechau - hat von ei 

1 A einer 

mg Kenntnis genommen, die der ea tand des 

Bundes der Polen in Deutſchland dem „Daiennil Ber- 


lihski“ und der „Gazeta Olſstygska“ i 
beröffen Dt 
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N. il 2 ſautet: 

wi . eei 28 105 in vo Spalten ber deutſchen 
polnischen e ben Grafen Staniſtaw Sieralomsafi 
betreffende Mitteilungen erſchienen, weshalb wir Den, 


daß der Vyrſitzende des Bundes der Polen in Deutſchland, di 


Graf Staniſtaw Sierakowski, dentſcher Staatsbürger 
war und iſt. onserklärung zugunſten Polens hat 
er vor de chen Behörden nicht abgegeben. 
dieſe Erklärung allen unwahren Gerüchten 

Gleichzeitig wird 


der einem Aufſatz des 
„Datennik Poznans ki, vom 15. 1 0 — 


SET ee 


itung in ich under 
erhebt ie i Vest d örden Liſte 
des vom 


der Ausgabe 
» beſonderes Indereſſe i begab 
ich mich auf das hc a Miniſterium des Innern, 
eee uskunft gab. Demnach alt fid) der 
Sachver wie folgt: 

Nachben am 11. i 1920 die immu nden 
hatte und am 18, 1 1050 voln che Se ver⸗ 
der im ee 


die polniſchen Konſulate zur en von Option‘ 
edle zuſtändig find, gingen it dem 28. Juli dem 
deutſchen Bevollmã für das immungsgebiet Weft 
ßen in Marienwe eine A von Schreiben der Inter⸗ 
alliierten Kommiſſion zu, in denen Mitteilungen von 
den bor dem polniſchen Generalkonſulat in Marien⸗ 
Bf eine Eoee des beutfihen Bevollmächtigten vom gl. Sul 
age u 1 vom 31. 

erging am 3. Auguſt 1920 eine Anwort der ralliierten Rome 
miſſion, gezeichnet vom Chef du département de l'intérieur unter 
Journalnummer 1608, di. prot. Gs wird mitgeteilt, daß di 


Beamten angewieſen feien, bei allen Optionen nach dem 
n und wir uns rhalb mit 


; den Peter na chen Ge 5 e a 
m figen ` polni neralkonſulat in Verbindu 
werden, damit dort bei der Verhandlun nahme nech r 


 Imfulat in Marienwerder: 


„Deutſcher i tigter 
für den T e ian veuen. 
D. B. 1181. Marienwerder, 12. Auguft 1920. 
Nach Mitteil des 
bei der. biefi 
benannte Perſonen 
18 Namen. 


haft ſind 
Nuran, 
„Konsulat Generalny 


Rzeczypospolitej polskiej. 
W. 0953. Kwiecień, dnia 27. VIII. 1920. 


An den 
Deutſchen Bevollmächtigten 
für den Abſtimmungsbezirk Bae; 
j arienwerder. 

In Beantwortung Ihrer Zuſchrift vom 12. d. Mts. über⸗ 
enden wir in der Anlage eine Aufſtellung ſämtlicher Per- 
onen, 2 hier für Polen optiert haben, mit Angabe ihres 
hnortes. 


Wei 81 

FT gez. Unterſchrift.“ 
Die Liſte enthielt im ganzen 98 Namen, darunter unter Nr. 38 
den Namen des Grafen Staniſſaw v. Sierakowski, geboren in 

. wohnhaft in Marienwerder und Groß⸗Waplitz. 
uf den Vorwurf der Fälſchung auch nur eine Bemer- 
wurde im ee Miniſterium des Innern 
gelehn 


kung zu machen, 
begdeiſtcherweiſe abgeleh 


bte, und die das Blatt | Stolg jagen 
und faſſung unſerer früheren Monarchie 


nen Lands 
Ehotentew rt 


al: 


3lvierten Teilung 


| 


— BVoſener Tageblalt. +- 
Die doppelte Warnung. 


Mahnung zum Nationalfeiertag. 


Im „Kurjer Polski“ (dem Organ des Generals Sikorski) leſen 
wir in Nr. 120: „Seit der Wiedergeburt des polniſchen Staates 
wird der Nationalfeiertag im Abſtand eines Tages vom inter⸗ 
nationalen „Paxteifeſt“, das ſich der „halboffiziellen“ Protektion 
der Vollzugsbehörden erfreut, feierlich begangen. Ein Vergleich 
dieſer beiden Tage, die ſo nahe beieinander liegen und doch 
ſo verſchieden ſind, drängt ſich faſt von ſelbſt auf. Der Tag 
des 1 Mai wird unter der Loſung des Haſſes gefeiert, der 
von Berufsagitatoren biederen Volksherzen eingeflößt wird. Der 
Sozialiſtenumzug durch die Hauptverkehrsadern Warſchaus iſt jedes 
Fact vom Blute vorwiegend zufälliger und unſchuldiger 

p i r einer planloſen Schießerei gezeichnet. Das Feſt des 
3. Mai dagegen pflegt vom ganzen Volke ohne Unterſchied der 
Anſchauung, Ueberzeugung und des Berufs heiter begangen zu 
werden. Es wird nicht befleckt von Menſchenblut und 
nicht geſtört durch Gaffes Wut. An dieſem Tage tritt eine 
Art heiliger Geiſteskommunion zwiſchen bisher einander fremden 
Menſchen ein, die von einem Pulsſchlag beſeelt werden. Der 
3. Mai it nicht nur ein äußeres Bild der Macht des polni- 
ſchen Staates, nicht nur eine Schau der organiſierten 
Volkskräfte, er ſollte auch die Ja 
politiſchen Gewiſſens und unſerer Staatsklugheit, eine 
ehrliche Bilanz unſerer Verdienſte und ein aufrichtiges Be⸗ 
kenntnis unſerer Fehler ſein. 5 

Jeder Pole, jeder denkende Bürger, der ſich zur tätigen Mit⸗ 
wirkung an der Entfaltung und am Wohlſtand des Landes be⸗ 
kennt, muß an dieſem Tage die Frage ſtellen, was jollte 
Polen ſein, und was iſtes jetzt. . . Wenn Polen im ad= 
ten Jahre ſeines Beſtehens nicht das iſt, was es ſein könnte 
und müßte, d. h. ein Staat in voller Entfaltung feiner 
reichen Lebenskräfte, eine große Werkſtatt, die den Wohl⸗ 
ſtand vermehrt und die Lücken der Kriegsſchäden ausfüllt, wenn 
bei uns die Not herrſcht, die Tochter des Stillſtandes in der 
Produktion und der ſchweren Kriſe in der Induſtrie, und die Ver⸗ 
armung zunimmt und die Moralität abnimmt, wenn 
uns Erbitterung oder Gleichgültigkeit erfaßt beim Anblick der Zer⸗ 
ſetzung und der Mängel unſeres Volkslebens, dann iſt es Pflicht 
binen deben denkenden Polen, nach den Quellen des Uebels zu for- 
ſchen und ihnen den Kampf zu erklären. Wenn wir uns den 
Uebeln nicht entgegenſtellen — das iſt der Fluch der 
trägen aſſe — dann kann dadurch ein allmählicher 
Verfall des . Polens verurſacht werden. 

Das an In muß die Ohnmacht der Tat 
und die Anarchie der Begriffe in ſich überwinden, wenn 
es nicht vor dem ſtrengen Gericht der Geſchichte mit dem Brand⸗ 
mal großer Schuld ſtehen will, und wenn es nicht den 
Feen Vorwurf verdienen ſoll, den Schatz der wiedererlangten 
Freiheit und e vergeudet zu haben. Vergegen⸗ 
wärtigen wir uns die Geiſtesqualen der Elite des polniſchen Volkes 
in der Zeit der Knechtſchaft. Es gab eine Zeit, da im Lichte hiſto⸗ 
ya Forſchungen der ſogenannten Krakauer Schule jelbit 
die Teilungen Polens nicht ſo ſehr ein Ver⸗ 
brechen raubgieriger Nachbarn zu ſein ſchienen, 
als die Schuld unſerer eigenen Unfähigkeit und Leichtſinnigkeit! 
„Die Polen haben ſelbſt ihren Untergang geſtiftet,“ ſchrieb Ka⸗ 
linka, und ihm ſekundierte Bobrzynski: „Nicht die Nach⸗ 
barn, ſondern die innere Unordnung hat uns zum Verluſt der poli- 
tiſchen Exiſtenz geführt.“ Dann kamen andere Forſcher, die weni⸗ 
ger ſtreng gegen unſere hiſtoriſche Vergangenheit waren. Sie 
unterzogen das a der Krakauer Schule einer Reviſion 
und ſagten den Landsleuten, daß ſie, ſtatt zu erröten, ſich mit 

a müßten, daß Polen in Begriffen und In⸗ 
voranging, daß die Ver⸗ 

gat iTo edle de Bac een 

mungen tzt war, daß ſie bis auf den heuti ihren 
Wert behalten haben und vielen Staaten und Völkern als piel 


enen. 
ebe ale A hr A ei faria 5 ed ber 
ru polni ichte aufnahmen, die jo eilfertig von den 
ii —— und Fremden angeſchwärzt wurde, Antoni 
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ſtitutionen der ganzen Welt 
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Jae 1 7 Loſung des 5 fable a auf einer 
gelegen r bon unüberwindlichen rgtetten umgeben 
en fs dann hätten die Grundſätze der Konſtitution vom 

r Reife im 19. Jahrhun⸗ 


$ . 5 
derts aus Polen einen Muſterſtaat ge einen 
der underung und der Eiferſucht anderer Völker, die damals 
te harte Schule des Abſolutismus durchmachten, aber leider war 
olen keine Inſel wie England und keine natürliche Berg⸗ 
eſtung wie bie ne und deshalb ließ man die muſterhaften 
Grundſätze der Verfaſſung vom 3. Mai nicht reifen und keine ſüßen 
Früchte bringen. Niedrigere, weniger fortſchrittliche und weniger 
freiheitliche, aber beffer organifierte und ſtärkere Nachbarſtaaten 
traten die bunte Blume polniſch⸗demokratiſcher Freiheit mit Füßen 
und erſtickten fie. (1) Welche Lehre erwächſt nach 130 Jahren dar⸗ 
aus für uns und welche Warnung? e Lehre vor allen Dins 


ätze uns nicht vor dem Untergange ſchützen wer 
en, wenn wir nicht genügend Kraft haben werden, um unfere 
Grenzen „ erhalten. Und dann die 
Lehre, daß ſich die t, wenn wir noch einmal mit un⸗ 
ſerer N e und unſerem Leichtſinn zur 
eitragen ſollten, von uns abw ens 
den würde, weil wir nicht wert wären, den Namen 
eines freien Volkes zu tragen. Dieſe beiden Warnun⸗ 
> wollen wir ſtets vor Augen halten, wo uns Einheit und Goli- 
rität nötiger ſind als je zuvor, angeſichts der Ränke, die auf 
innere Zerſetzung und Ohnmacht abzielen.“ 


Kehrt Pilſudski zurück? 


Der hervorr 751% parlamentariſche Gegner des alten Geſetz⸗ 
der fe Abg. N iedzynski, der je Militärbehöre eg in 
der Abfaſſung des Geſetzentwurfs des Generals Sikorski und 
des Abg. Stefan Dabrowski jaft zwei Jahre hindurch in der 
Sejmkommiſſion PARETS bekämpft hat, hat in jagen einer 
Unterredung dem „Kurier Poranny“ gegenüber folgende Erklä⸗ 
rungen abgegeben: „Vor allen Dingen muß ich feſtſtellen, daß 
der letzte e in Sachen des Geſetzes nicht 
ſpäter erfolgen durfte. Trotz der Vexſicherungen des 
remiers bei der Uebernahme der Regierung, daß er die Mili⸗ 
5 für eine der dringendſten Fragen halte, hat er 
mit der Erledigung bis zu den letzten fünf Minuten ſeiner Amts⸗ 
zeit gewartet. Inzwiſchen ſind weitere fünf Monate der Ar- 
beitsloſigkeit im Bereich der Genevalſtabsarbeiten ver⸗ 
floſſen. ie Zuxückziehung des Entwurfs der Herren Sikorski 
und Dabrowsli ſchafft endlich die Möglichkeit, ſich an den 
ſchal Pikſudsti um die Rückkehr zum aktiven Dienft 
zu wenden. Nur ſchade, daß wieder eine vollzogene Tat⸗ 
ſache durch die gleichzeitige Einbringung eines neuen Ent⸗ 
wurfs geſchaffen wurde, der, ſoviel i weiß, dem Maxſchall Pit- 
ra nicht bekannt ift. Es ijt daher nicht ausgeſchloſſen, daß 
durch neue Schwierigkeiten entſtehen können. Was den 


die fai daß die fortſchrittlichſten und idealſten Grund» 


Entwurf jelbit betrifft, jo ijt er, meiner Meinung nach, unver⸗ 
gleichlich beſſer als der gebrechliche und böswillige vorige 


resrechnung unferes 


a) 
flikt 


1 
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Entwurf. Ich ſehe eine Wendung zum Beſſeren in der realen 
Behandlung der Beſtimmungen der Verfaſſung, über die Obrig⸗ 
keit des Staatspräſidenten über das Heer und in der 
grundlegenden Abgrenzung der Kompetenzen des Kriegsminiſters 
und des Generalinſpektors des Heeres. Ein Vorzug des Entwurfs 
liegt darin, daß er nicht in 1 der inneren Organtiſation 
des Heeres eingreift, die durch Verfügungen des Staat“ 
präſidenten . werden fann, ohne auf die Erledi⸗ 
gung im langweiligen Parlamentswege zu warten. Leider fällt 
aber ſogleich die in kodifikationeller und redaktioneller Hinſicht 
nachläſſige Ausarbeitung auf. Beſonders unbedacht er⸗ 
ſcheint der Artikel vom Staatsverteidigungsrat. Eine 
ausführliche Analyſe behalte ich mir für ſpäler vor Wie Sie 
wiſſen, iſt die Zurückziehung des vorigen Entwurfs die Erfüllung 
einer Bedingung des Marſchalls, die er bei jeglichen Verſuchen, 
den Marſchall zur Rückkehr zum Heere zu bewegen, geitellt hat 
Selbſt wenn der neue Entwurf für den Marſchall ein Hindernis 
abgeben ſollte, bleibt angeſichts des Regierungsrücktritts die Frage, 
wie die nächſte Regierung ausſehen wird. Der Mar⸗ 
ſchall wird es nicht für möglich halten. mit jeder Regie 
rung entſprechende Unterredungen zu führen. 


Ein deutſcher Pfarrer vor Gericht. 


Am 18. November 1923 fand in Stargard eine öffentliche 
Verſammlung ſtatt, welche das damals proſektierte Agrarreforms 
geſetz und feine Auswirkungen auf die katholiſche Kir che, 
hauptſächlich auf die Beſoldung der Geiſtlichen zum Thema hatte. 
Auf diefer Verſammlung ſprach auch Herr Pfarrer Hackert, 
indem er zu dem Geſetz Stellung nahm. Er bediente ſich hierbei 
einer Broſchüre, zu der er ſeine Randbemerkungen machte. 

1 Aeußerungen zur Verteidigung der Rechte der 
katholiſchen Kirche find von der Staalsanwaltſchaft beans 
ſtandet worden und gaben den Anlaß zu dem am Montag in Grau⸗ 
denz onnenen Prozeß gegen Pfarrer Hackert. Die Anklage⸗ 
ſchrift wirft ihm Vergehen gegen die 88 130 a, 131 St.-G.-B. (Ge⸗ 
fährdung des öffentlichen Friedens und Vexächtlichmachung von 
Staatsein richtungen) vor. 

Pfarrer Hackert iſt 47 Jahre alt und aus dem Kreiſe Konitz 

bürtig, ſtudierte nach Abſolbierung des Gymnaſiums zunächſt 
Jura und trat dann in das Prieſterſeminar Pelplin ein. Während 
des Krieges war er im deutſchen Heere Diviſionspfarrer, ſeit dem 
Jahre 1918 hat er die Pfarrſtelle in Stargard inne. Pfarrer 
ackert iſt Deutſcher und betonte das auch bei ſeiner 
ährend des Krieges erhielt er das Eiſerne 


ex: f 

Zeugen nicht erfdpienen, deshalb vertagte man dieſe auf Mittwoch, 
den 28. April. ber auch an diesen Tage die Zeugen. 
Trotz Antrag auf re trat man in die Verhandlung ein. 
Der verſtärkte Gerichtshof begnügte ſich mit dem Verhör des Ange ⸗ 
klagten, fragte ihn verſchiedene 1 welche eigentlich nicht zur 
Sache gehörten, wogegen auch der Verteidiger des Pfarrers pro- 
teſtierte. Schließ r Gerich she ein, daß eine ordenta 


t 
liche Verhandlung dd Ita ſei, und vertagte den Prozeß auf 
unbeſtimmte Zeit 


Nach dem Eindruck, den man 3 ng au i Verlauf der 
Verhandlung gewonnen hat, iſt man allgemein nficht, der 
Prozeß wahrſcheinlich niedergeſchlagen wird. Zu den lun⸗ 
gen in Graudenz waren Preſſevertreter aus dem ganzen Lande 
und aus Danzig und Deutſchland erſchi auch Vertreter der 
kirchlichen und weltlichen Behörden men daran teil. 


Republik Polen. 


Um die Umgeſtaltung des Völkerbundes. 

Nach einer Meldung der Polniſchen Tele ntur wird 
Polen in der Kommiſſion für die Hagener Dis ee 
die am 10. Mai in Genf zuſammentritt, vom Völkerbundsdelegierten 
Franciſzek Soral, und vom Direktor des politiſchen Departements 
im Außenminiſterium. Juliuſz PFukaſtewiez, vertreten werden. 
Direktor FEukaſiewicz reift heute nach Genf ab. 


Erhöhung der oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
arbeiterlöhne. 


oberſchleſiſchen nduſtriearbeiterkon⸗ 
at eine Sitzung der Siebe ed über die Frage der 
Erhöhung der Löhne ſtattgefunden. Die Kommiſſion be- 
ſchloß für die Bergleute eine ung von 5 Prozent, für die 
Zinkhüttenarbeiter eine gleiche Erhöhung und für die Eiſenhütten⸗ 
arbeiter eine Aprozentige jung. Die Jo der Arbei⸗ 
tervertreter ſind nicht befriedigt worden. Die Berufsverbände 
haben für heute eine Sitzung einberu in der Beſchluß gefaßt 
werden fol über die Annahme bzw. ee des Schiedskom⸗ 
miſſionsbeſchluſſes. \ 


Die Liquidationsverhandlungen. 
Di. Ini Tele entur meldet è 
„Am 28 Apt ann die beutſche fte zung der leben Gebert. 
) 8 ai ire der polniſchen 
5 in Sachen der Liquidationsverhandlun⸗ 


twendigkeit einer 
und dabei 
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Im 


Präſidium der Berufsverbände über die Streif 
n e oe opn A Pargaa 
ur Unterſtützung eikenden engliſchen eute 

$ Rubr polniſcher Sn e ober der 


Der Zentralvollzugsaus der iſtenpartei und das 
8 8 er br 
A. W. meldet, 


PP: P; 


Im polniſchen Patriotenpr wurde ern der General 
Szeptyceki oernommen, e tee 1 Organiſation 


"Über de 


o ea Tyo et, 0 . 
roc t e et aus, er der nun t , 
n die Affäne der P. F. ee A 


neral in die P. nicht verwickelt 


Kamille für's Haar 


Seit erdenklichen Zeiten schätzt man die anregende Wirkun 
der Kamille auf die Kopfhaut. Von der wmpraktischen Bi 
zeitraubenden Verwendung reiner Kamillen ist man längst ab- 
gekommen,seitdem in dem bekannten Kopfwaschpulver „Schaumpon 
mit dem schwarzen Kopf“ mit Kamillen-Zusatz ein 
Mittel von angenehmem, aromatischen Duft geboten ist, 
das die krüftigende Wirkung der Kamille mit durch- 
greifender Reinigungskraft verbindet und dem Haar 
glänzendes, volles Ausschen verleiht. Das echte Fabrikat 
| trägt stets die Schutzmarke „Schwarzer Kopf“. 


u 


Alleinrerir.: Ind.-W. Karl Schopper, A.-G., Bielsko, Schl. 
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Hindenburg in Hamburg. 
Bur Anweſenheit des Reichspräſidenten hatte der Hambur⸗ 
j giſche Senat ein Feſteſſen im Rathaus gegeben, an dem 
$ ren den Mitgliedern des Senats und der Bürgerſchaft Vertreter 
der Hamburgiſchen Behörden und Körperſchaften, Männer der 
. unit und Wiſſenſchaft, des Handels und der Induſtrie teilnahmen. 
hreud des Eſſens begrüßte Bürgermeiſter Dr. Peterſen 
en Reichspräſidenten. Er führte u. a. aus: 
= Wir erkennen dankbar an, was das Reich für den 
Wiederaufbau unſerer zerſtörten Schiffahrt 
getan hat, und wir hoffen, daß es gelingen möge, dem gleich⸗ 
‘k gs zerſtörten deutſchen Auslandhandel aus Reichsmitteln die 
öglichkeit zu einem neuen Aufbau zuzuführen. Wir hoffen es, 
e jurätbare Not der Arbeitsloſigkeit nur durch Steigerung 
ünſeres Außenhandels beſeitigt werden kann. Aber wir wiſſen 
\ auch das eine: daß es noch etwas anderes einzuſetzen galt und 
N k als nur Geld: deutſche Tüchtigkeit, deutſche Zähigkeit, deutſche 
beiſtung und Willen, unſer Vaterland wieder groß und ſtark zu 
machen in unerſchütterlichem Glauben an unjere Zukunft! Verə 
m en wir es, dann wird der Nebel der Verleumdungen, mit denen 
h 5 — uns weſenlos zu machen e en des zerſtieben und Deutſch⸗ 
ei wieder vor den Augen der It ſtehen als das, was es tt: 
bun Land der Arbeit und des Friedens! Auf Ham⸗ 
Rergiſem Boden und auf Hamburgiſchen Schiffsplanken wird 
A 1 niemals gedeihen, aber immer die Treue 
zum Reich und die Liebe aum e terland! Nehmen Sie 
et tr Reichspräfident, als einen Ausdruck ſolcher Empfindungen, 
ja der Senat beſchlolfen hat, die widtisite Straße in 
nem en Stadtviertel nach Ihnen zu be» 
dennen. Wir find uns bewußt, daß wir damit vor allem unſere 
Vaterſtadt ſelbſt ehren. 
d indenburg erwiderte mit herzlich dankenden Worten 
; agte u. a.: 
band dam bu g war von jeher 
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der gå Wite fer ber But, mi, dem 
u ging, für ein 
reale raf um deutſche 


g Hindenbur eine Rede mit einem dreimaligen 
Fare auf p omn ato 18 nn Vaterland, in das die Feſwer⸗ 
bemmlung jubelnd einſtimmte. Inzwiſchen hatte ſich der Platz 
dem e mit vielen — gefüllt, und die Hochrufe 
Hindenbur immer . N 


präſident oe Balkon des es der ihm zujubelnden 
x dem ies zog er . der 

si mer in ein zwangloſes Geſpräch. Da die Anſammlung 
15 ſpra 


wurde, erſchien Hindenburg 
ch È 1 ſeinen Dank für den 
; ichen Empfang aus. e 

Bateria ab us, in das die Teuſene braufend i 


Í bor ber Abreife Hindenburg rückten mit Troma 
3 — Pfeifen Are eh À o hr In weißen An⸗ 
den und mit brennenden Fackeln umſäumten fie den hause 


bun und die Gtr bie der, e e m Bege 
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—Voſener Tageblatt. +- 
Der erſte Streittag in England. 


Die Bilanz des erſten Tages des engliſchen Generalſtreiks 
ergibt keineswegs das Bild eines erbitterten Kampfes. Im 
Gegenteil, es iſt, als ob ganz London erleichtert aufge⸗ 
atmet hat, daß nach den wochenlangen langatmigen Verhand⸗ 
lungen die Enrſcherdung nun endlich gefallen ijt, Die 
Unbequemlichkeiten, die der Generalſtreik mit ſich gebracht 
hat, werden als unvermeidliche Schwier io leiten mit gutem 
Humor aufgenommen Man ficht allenthalben in London die 
Straßen mit Fußgängern überfüllt — dies ſcheint zu beweiſen, 
daß man der Aufforderung der Behörden auf Ablieferung der 
Automobile überall voll nachgekommen ift. Allmählich ſpielt ſich 
doch alles ein. Die Gas⸗, Elektrizitäts⸗ und Waſſer⸗ 
. funktioniert, auch die Nahrungs⸗ 
mittelbelieferung hat geſtern überall geklappt. Niemand 
will bisher einſehen, daß es ſich um etwas ſo überaus Ents 
ſetzliches handelt. i 

Der Generalſtreik Hat feine Schrecken vera 
loren. Dieſes mag auch zum Teil darauf zurückzuführen fein, 
daß die Streikleitung ihre Ziele nicht durch Schroffheit und 
Brutalität der Durchführung gefährdet. Bisher ſind keinerlei 
Verſuche von Sabotage oder Gewalttätigkeiten 
gegenüber den zahlreichen Arbeitswilligen gemacht worden. 
Zeitungen gibt es in London nicht. Die Achſe des öffentlichen 
Lebens iſt der Rundfunk. Er ſorgt jetzt nicht nur für die 
Unterhaltung, 1 ſtellt auch das einzige Mittel dar, durch das 
die Oeffentlichkeit ſowohl über die Streiklage, wie auch über die 
Vorgänge in der Welt unterrichtet wird. Zehn Prozent der Lon⸗ 
doner Untergrundbahn find bereits wieder in Betrieb. 
In London halten alle Autobuſſe, die nicht zur allgemeinen 
Autobusgeſellſchaft gehören, ihren normalen Verkehr aufrecht. 
Tauſende von Taxametern und Geſellſchafts⸗ 
autos verſehen außerdem den Dienſt. Auch nach 
außerhalb haben ſich die Verbindungen gebeſſert. Auch dieſe Mel⸗ 
dungen wurden durch Rundfunk verbreitet. 
haupt, daß, wenn der Streik beendet fein wird, dieſes Ende nicht 
an den Vorbereitungen der Regierung, ma an dem Umfang der 
Standhaftigkeit der Arbeiter, ſondern am Rundfunk geſchei⸗ 
tert ſein wird. Die Eiſenbahngeſellſchaften haben 
geſtern durch Rundfunk die Fahrzeiten für die Strecken, auf denen 
die Züge noch verkehren, bekanntgegeben. Auf alle Fälle beſtätigt 
es ſich immer mehr, daß der Generalſtreik bisher keinen vollen 
Erfolg bedeutet, ja, daß er eigentlich kaum als General- 
ſtreik bezeichnet werden kann. 

Der Londoner Vorortverkehr iſt rn ab 4 Uhr nach⸗ 
mittags wieder aufgenommen worden, der eilt der Eiſen⸗ 
bahn⸗ und Transportarbeiter hat ſich nicht vorl 
durchf ab ren laſſen. Wenn auch immer wieder verſichert wird, 
daß ſich eine Verhandlungsbaſis bisher nicht hat finden laſſen, ſo 
beria doch, daß hinter den Qulifjen Mittels- 
männer der Streikenden bereits Mittel und Wege ſuchen, 
um wieder an den Verhandlungstiſch zu kommen. So 
ſcheint denn der erſte Tag des Generalſtreiks gegenüber den ernſten 
Befürchtungen, die man gehegt hat, zum mindeſten nicht unbefrie⸗ 
digend ausgefallen zu ſein. 


Der engliſche Generalſtreik. 

Sonden, 6. Mai. (R.) An verſchiedenen Orten kam es im 
Laufe des geſtrigen Tages wieder zu Ausſchreitungen. In 
Birmingham hielten mehrere Männer ein Auto an, vertrieben die 
giere und gerſchnitten die Gummireifen. Der Führer, der 
Widerſtand leiſtete, wurde ſchwer mißhandelt. In Edin⸗ 
bourgh wurden die Fenſterſcheiben eines Straßenbahnwagens durch 
Steinwürfe zertrümmert. In Leeds wurden die aſſen eines 
Straßenbahnwagens mit Steinen bombardiert. Regie⸗ 
rungsblatt „Britiſh Gazet” zufolge ſollte die atlantiſche Flotte 
am Dienstag Portsmouth zu einer Sommerkreuzfahrt 
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für die Streikenden in England. ' 
Moskau, 6. Mai. (R.) Die Zentralkomitees der Gemert- 
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beſtimmte Waren ausführen. Der 3 
werkſe der Sowjetunion beſchloß heute, alle Gewerkſchafts⸗ 
he deln englifhen Bergner  aögufüheen. „280.000 
an die ſtrei engliſchen Ber iter abzufü 0 
Rubel wurden als ese ae nach London überwieſen. 


der Stand der Verhandlungen in Udida. 


Paris, 6. Mai. (N.) Wie Havas aus ÜUdida meldet, werden die 
Rifdelegierten heute, Donnerstag 9 Uhr in Adida fein. Sie führen 
keine Kriegsgefangenen mit jid. Im Gegenſatz hierzu 
meldet der Berichterſtatter des Matin“ aus Udyda, daß der franzöſiſche 
Dampfer „gamelin mit 250 franzöſiſchen Kriegsgefangenen im 
Laufe der Nacht in Namours eingetroffen ſei. Bei ſhrer Landung in 
Namours weigerten ſich Merian und Haaddu, wie Havas weiter 
berichtet. irgend eine Erklärung abzugeben. Sie beſchränkte ſich darauf 
zu fagen: „Es geht alles gut.“ Es ſcheint, daß man in 
fronzöſiſchen und ſpaniſchen Konfetenzkreiſen mit der Möglichkeit 
des Abbruches der Verhandlungen rechnet. da die franzöſiſche 
und die ſpaniſche Delegation geſtern abend 10 Uhr zu einer Beratung 
zuſammengetreten find. d 8 


England und Rußland. 


An ſichtbarer Stelle drucken die „Iswjeſtija“ die Aeußerungen 
ng der aus engliſchen Konſervativen beitehen- 
De RE 1 8 Ae ber Nel 155 
1 ruſſiſch⸗engliſchen ungen ausſpricht. ie engliſ 
iſt 281 Melone fommen, a Nis der nd 
niſſe und mangelnde Kenntniſſe des einen Staates 
über den anderen zu beſeitigen, Mängel, denen die engliſchen 
ſervativen hauptſächlich die Schuld daran beimeſſen, es 
zwiſchen n Staaten noch immer nicht zu einer Einigung hat 
5 englische Rußlands Hätten ſich davon üb 
engliſchen ucher i ä er» 
zeugt, man 9 ebenſo verkehrte Bortel 
lungen von der Räteunion habe, wie umgekehrt 
in dieſer über die wahren Zuſtände und Abſichten 
Englands. Wenn die Engländer in Moskau ein ganz beſon⸗ 
ders freundliches Willkomm gefunden hätten, ſo könnten ſie ihrer⸗ 
dhe verſichern, daß, wenn Mitglieder der in Rußland herr⸗ 
chenden Partei in Ban ann einen Gegenbejud 
mpfang nicht 
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der weniger 
ede ee 2 hi ó auf A 
r ruſſi usfrager ging Hierauf gleich auf ganze uni 
am auf die Frage, die a Yngelpuntt gr Rußland iſt, zu 
ſprechen, nämlich a die Möglichkeit, in England Kredite zu 
Sir Nelſon antwortete ſehr 1 RENA 
Man müſſe fiğ und die gegenſeitige rtrauenswürdigkein 
erſt einmal näher kennen lernen, ehe man von ſolchen Fragen, die 
ja doch weit über Handelsintereſſen hinausgriffen, reden könne. 
Im übrigen ſeien die engliſchen Konſervativen überzeugt, daß die 
Wiederherſtellung der Weltwirtſchaft unmöglich ſei, wenn 
nicht Rußland in den Kreis der Weltwirtſchaft 
einbezogen werde. Es ſei ihnen aber nicht zweifelhaft. daß 
th Rußland zu dejem Zweck auf eins der baue Länder 
Europas, England, Frankreich oder Deutſchlanud, ſtützen müſſe, 
oder auf alle zuſammen. 
Auf die Frage, wie man jid in England zu den Wirtſchafts⸗ 
verhand funzen zwiſchen Rußland und Frankreich ſtelle, 
antwortete Sir Nelſon mit einer gewiſſen kühlen Zur 
engliſchen 


IZum Schluß aab der Vertreter der 


Es ſcheint über⸗ 


Sympathjeteilſtreik und Geldſendungen in Rußland 


unter Hinweis auf die entſprechende Rolle ſeiner Partei eine 
hochpolitiſche Erklärung ab: 

Es liegt mir daran, eine falſche Vorſtellung zu zerſtreuen, 
die in Ihrem Lande über die Politik der engliſchen Regierung 
gegenüber Rußland verbreitet iſt. England betreibt in keiner 
Weiſe irgend welche politiſchen oder militäriſchen Bündniſſe gegen 
Rußland. Ebenſo ſtrebt es nicht den Sturz der Räteregierung an. 
Möge man in Rußland wiſſen, daß England nicht der Fein!“ 
Rußlands iſt. 


Aus anderen Ländern. 


Eine Sonderbotſchaft Baldwins im Negierungsblatt 


London, 6. Mai. (R.) Baldwin veröffentlicht in der Regie⸗ 
rungszeitung „Britiſh Gazet eine Sonderbotſchaft. in der es unter 
anderem heißt: „Mögen alle guten Bürger ſich hinter die 
Regierung ftellen. die ihre Pflicht tut. im Vertrauen darauf, 
daß fie bei ihren Maßnahmen von den Bürgern untere 


ſt ü tzt wird.“ 
Druck der Sonderausgabe des „Daily Herald“ 
í eſtattet. i 
London, 6. Mai. (R.) Die Polizei erlaubte das Drucken der 
Streikſonderausgabe des „Dally Herald“, die betitelt iſt „Der britiſche 


Arbeiter“. i 
Der König der Toreros, 

Wie aus Madrid gemeldet wird, verſtarb dort der bor Jahr- 
zehnten am meiſten gefeierte Torero Louis Mazzantini., Er 
war der erſte Torero der eine ganz hohe Bezahlung erhielt, nämlich 
6000 Peſetas für einen Stierkampf. Nach ſeiner Rückkehr ins 
Privatleben widmete er ſich mit Erfolg der Politik und belleidete 
viele öffentliche Aemter. In den 25 Jahren feiner Arenatätigleit 
nahm er an 1184 Stiergefechten teil, erlitt 8 Verwundungen und 
tötete 8084 Stiere. 

Ein ruſſiſcher Redakteur in Peking ermordet. 


Aus Peling wird gemeldet, daß der Redakteur der Zeitung „Tſchen 
Bao“ Dr. Schalo, der ruſſiſcher Staatsangehöriger iſt und der die 
Aufgabe von ſeiten der ruſſiſchen Regierung hat, innerhalb der chineſiſchen 
Armee kommuniſtiſche Aufrufe zu verbreiten und andere Propaganda 
zu treiben, von den Truppen Tſang⸗tſo⸗lins erſchoſſen worden fei. 
Die ruſſiſche Botſchaft hat bei Tſang⸗tſo⸗lin gegen die Ermordung 
Dr. Schalos Proteſt ache . und Genugtuun rei Als Gegen⸗ 
maßnahme hat die ruſſiſche Regierung Yarlaufg dem Vertreter Tſang⸗ 
igbin der nach Moskan reifen wollte, das Einreifenrifum 
verſagt. FR ` 8 

Die fiebzigjährigen Zwillinge. 

Der „Mancheſter Guardian“ hat eine Frau Emma Oliver 
eine DTruckereibeſitzerin in London, von einem feiner Mitarbeiter 
interviewen laſſen, w 2 in den letzten Tagen ihren 100, Ge- 
burtstag feierte. Die rüftige Matrone wohnt mit ihren zwei 
70 jährigen Söhnen, einem illingspaar, zuſammen, die 
beide unverheiratet geblieben ſind und wie kleine Buben von der 
Mama It werden. mi Jungens,“ ar Frau Oliver, 
„müſſen um 9 Uhr abends ins Bett, ſonſt fi ächſten 


Morgen nicht ausgeſchla und zur Arbeit unfähig. die 
beiden oin eigen ng kaum abe mb nel ſind, hat 
die fürſorgliche Mutter jedem derſelben eine beſondere 
Brille gekauft, an der fie die Kinder unterſcheiden kann. Die 
100 jährige Dame tft noch außerordentlich gut auf den Beinen, ſie 
verſorgt d: ft 

die beiden betagte 
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wede fie die „Kinder 


Letzte Meldungen. 


Der Flug der „Norge“. : 
Wadfve (Norwegen), 6. Mai. (R.) Das Luftſchiff „Norge“ t 
VVV 


Die beſondere Miſſion Berengers. 

Paris, 6. Mai. In fe chen Regierungskreiſen wird 
nach dem „Petit Jeurnal“ erinnert, daß die außer⸗ 
ordentliche Miſſion des franzöſiſchen Botſchafters in Waſhington, 
Berenger, nächſten Monat zu Ende geht. Man ſchreibt ihm die 
Abſicht zu, die Erneuerung der Miſſion nicht zu verlangen, da er 
fih wieder aktiv am politiſchen Leben in Frankreich beteiligen wolle. 


Die „Times“ heute früh erſchienen. 


London, 6. Mai. (R.) Als erſtes und bisher einziges von den 
Londoner Morgenblättern find heute früh in 3. Stunde die 
. wieder herausgekommen, allerdings nur vier į 

T: 


Der engliſche Geueralſtreik. 

London, 6. Mai. Das Regierungsorgan „Britiſy 
Gazet“ gibt ein offizielles Communiqué über die Lage am zweiten 
Streiktag heraus, dem es heißt: „Ein weſentlicher Teil des 
Wirtſchaftslebens des Landes ift lahmgelegt worden. Ber- 
luſte und Unbequemlichkeiten für alle Bevölkerungsklaſſen nehmen 
weiter zu. ſind beträchtliche Vorkehrungen zur Aufrechterhal⸗ 
tung der Ordnung getroffen worden. Die Belieferung mit Lebens⸗ 
mitteln it ausreichend zum Leben, wenn auch nich: 
genügend, um bie Wohlfahrt des Landes für viele Wochen 
aufrecht zu erhalten. Die Verteilung von Milch und Lebensmitteln 
we Meiho fortgefeht, Die Ration bleibt ruhig und ver⸗ 

rauens voll. PUN 
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Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten, 
Verantwortlich für den amten politiſchen Teil: Robert 
Styraz für Stadt und ech Rudolf Gerbreğta meyer; 
für Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr; für den unpolitiſchen 
Teil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für 
den Anzeigenteil: H. Schwarzkopf. Kosmos Sp. z o. o. — 
Verlag: „Bojener Tageblatt“. Druck: Drukarnia 
Concordia Sp. Akce.. ſämtlich in Poznan. ul. Zwierzyniecka 6. 
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Heissdampf-Lokomobilen 


eine für 170 PS. Dauerleiſtung 
eine für 50 PS. Dauerleiſtung 
eine für 30 PS. Dauerleiſtung 


werden zu taufen geſucht! Offerten find an Belg. Tow. Ake. 
dawn.: EMIEL MAEBLER, PIOTRKÓW Tryb. 
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Milchkühe ie 


auch in kleineren Boften. Angebote find zu richten an 
Gustav Vost, Leszno, Pläc Metziga 16. 
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(Wolfs * Rüde, 1% Jahre alt, ſchöne kräftige 
mann feſt, 


Verband für Handel 


Unsere Geschäftsstelle 
befindet sich in 


Poznan, ul. Skosna 8, 


(Ev. Vereinshaus, Rückseite) 


Gesehäftssinuden 8—8 Uhr 
Sprechstunden 
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mar kücht., feldft. Aaufmann, deutſch und Q 
perfekt. 
Prima Referenzen, vielſeitige Branchenkenntniſſe. Gerällige 
Offerten erbitte unter Nr. 18,61 an „Par“, Aleje 
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ausländiſche Marken u. Sanmi 
Offerten unter 1054 
eee d. Blattes, 


Rudfahrer! 


Verlangen Sie in Ihrem 


Indem wir das geehrte Publikum auf unsere Er- 
zeugnisse aufmerksam machen, bitten wir, unseren 


Stand auf der Posener Messe im Messepnlast 


besuchen zu wollen. 
Der Generalvertreter für die Posener und Pomme- 
reller enge 


A. JABŁOŃSKI, POZNAŃ, 


ao 


U] 


33 
Gummilösung! 
T y 
Gebr. Möbel, ſehr gut er 
alten, wegen Abwanderung. 
illig zu verkaufen. Off. 


Au 


Ter 5050, 5050 ul. 27. Grudnia 16 Tel. 50-50. 1059 a. d. Geſchſt. d. BL erb 
me gut erhaltene Singer 

Nähmaſchine zu verkau 

* Mittelitädt, Pozn 


ge e cee 


Suche für mein 5 
. 24 er noch 
_ 


Bofener 5 


Sountag, den 9. Mai d. Js., abends 8 Uhr 
im Saale des Joologiſchen Gartens: 


Gaſtſpiel der „Deutſchen Bühne Wolſztyn“. 


„Das Glück im Winkel 


Marein 65. 2. 


robe jeden Dienstag, abends 8 Ahr 
m Kleinen Vereinshaus ſaal. 
Es wird nur klaſſiſche Muſtt gepflegt. 


(gegenüber dem 3 


mr in der Oberfil | 


S h ee mit voller 956 i 
ung. Offerten unter 10 1 
S: ur Geſchäftsſt. dieſes Bla fi 


Wir stellen auf der diesjährigen 


= Posener Messe 
t (2. bis 9. Mai er.): 
Wieder 


Neuheiten 


in 
lan d wirtschaftlichen 
Motorrad, 


— Pee h inen 


hänger, kompl. ausgeſtattet, auf 
Ballon⸗Gummi⸗Bereifung ) 
ſtig zu verkaufen. Näheres 


SESEL Landy, Ane 


Aleje Mareinkowskiego 11. 
Spoöldz. z ogr. odp 
| POZNAN ul. Wjazdowa 3 
Reparatur-Werkstätten in Poznan 
und Miedzychöd (früher „Meconten 


kennt nur ſeinen Herrn, in gute Hände ab . m 
Anfragen an L, ‚ Wamsser, Sieraków, pov. And 


i rg evgl. Ehepaar 
u 

per fof, 4 möl. Zimmer 
mit Küchenbenutzung bei 
alleinſtehend. Herrn od. Dame. 
Offert. mit Preisangabe unter 
1083 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


und Gewerbe 


Poznan, 


parterre 


u—2 Uhr 


Beige Geihäftsräume. Telephon in Poznan. 


Marcinkowskiego 11. 


FA 


Freitag 7. Mai 1926. 


Voſener Tageblatt. 
Polniſche Staatsbürger werden Yiquidiert. 


Bilt die Wiener Konvention oder nicht? — Trotz urkundlicher Belege Liquidation. — Die Redis- 


verletzung des Liquidationskomitees. — Aufforderung an den Herrn Miniſterpräſidenten. 


Inter ellation 


des Abgeordneten Graebe und Genoſſen von der Deutſchen 

Vereinigung und anderer Abgeordneten an den Herrn 

Miniſterpräſidenten und den Herrn Finanzminiſter wegen 

ungerechtfertigter Liguidation. 

In den A ppi Wochen find eine Reihe von Perſonen, welche 

Lon den e rwaltungs behörden als olniſche 
Staatsangehörige entſprechend den g e n 
Bestimmungen anerkannt find, davon benachri tigt 
worden, daß jte Meinung des Ligquidationskomitees der 

“Liquidation unterliegen. Es hat ſich herausgeſtellt, daß dieſe 
Perſonen auf einer Liſte noch der Liquidation unterliegender 
Odjekte aufgeführt find, die von der polniſchen Regierung der 
deutſchen . kürzlich überreicht worden iſt. Wir erwähnen 


folgende Fa i 
î eines Meinen Fabrikgrund⸗ 


4. Rogat, Kr. Grudgigdtz, k. Wiener Ron- 
gention is f Kenierber: 


e 


. 5. Krüger, Trgebielud, Kr. Chelnmo, Geburtspole; 
6. Ride Miene Ser. Bolet je’ 1006 bark meßnhaft; 
FANG en Wirowice. Sr. Fobgofacg, dort geboren und 
wohn 5 
8. Jahnke, Wirowice, Kr. Bydgoſgez, dort geboren und 
fündig nhaft; 
9. Kurt Denfer Kaufmann, Segels, Art 4 und 
Art. 7 der Wiener Age iſcher e 8 


pol] 
10. Rudolf . Kannenberg, Beſitzer einer lung 


in Mata Rlonia, Nr. Tuchola, Geburt öpole; 
11. Richard Böfchle, Beſttznachfolger, 
12 Wilfelm Steiuba ch, 


Kr. Tu Erben 10 Ki 
; . Pa — 


in Tuchola, 
ich rtspolen; 
latan, Stawenczyn, Kr. Chojnice, 
] u ' Banidiretior, beſttzt Hausgrunbſtück, iew, Ser. 
15. Ne e Heinrich, Stawenczyn, Kr. Chojnice, feit 
in n 
Auffallend ift, in der unter Nr. 6—8 n Gemeinde 
Mirow ice, Kr. nicht weniger wie drei Rer 
7 8 ar - — öriglei 3 
| eſtritten werden kann, icherweiſe iqui⸗ 
8 ft der Fall ee Emil 
i me ig i iris i 
in Karnowo bei Nafto. i * 
i Aufent 
es Art. 4 und des 
polnij ğer Staats 
* 


De u 


pol 

werden d ört einigen 
i —— auch Iich dir ce Stacks. 
beſizen. Es it alfo in keiner eife ers 


fte 
"NB apa: we ee: 
tft, die Hung dom Liquidationskonritee 1 


EASA, geboren, was in jebem 
i bei der Erbengemeinſchaft 
8 wo die Anteile der 


v iR. D 
. 
Frau 


dation beiden Fro 


Ut 


Die Serie der d „ die „ i 
Berdis Ausf „Aida“ u im Poſener Teatr 
Wielki- mit $. 6 diefer Tage 
© burg — m Sofern. en — 555 Bar» 
auer w k enbar i š 
Daie — in den t ryg aeeai eflüftert, finge 
erſte Mal in ſeinem ) 55 öff 5 ich. En 

m men, damit 
FETT 
Sn ar mbar, von war au ſtie⸗ 
Ye . ea b. ziemt ae zu oriee 1 5 1 
* „we ren ebiowski zur Verfü t, r 
N und, mipbringenb in. Die gehörige Lese on 
5 acht. Be die uröſe Auftrittsarie des erſten Akts 
f tedelde Aida“), zwar leine von berücken⸗ 
2 Sin Glanz, aber immerhin önheitspolles, wohlge bilde tes 
Mu mit einem leichten Zug ins Pathetiſche „nach berühmten 
8 dern“. In dramatiſch ſtark d Dia wird das als 
merldentenor genauer regiſtriet 8 ſich befleißigen müſſen, 
wehr impulfiveren Ausdrucksformen den Bo geben, im 
Nperamentvollen Geſtalten hat Gotkebiowski wenigſtens als 


Matames“ noch mancherlei nach i ü 
) zuholen. Im ü 

h Det Cajt in ber Seren des 

SS befonders die langzu 


Pen Guß verrieten, im Piano n wird dem Timbre ee 


Re 8 man 


wins 1 
Lagen . Sie fang die 
Nerzrag 


n 
prem Wohlklang. Der 
Diets Sebärde trefflich aus. 
e Aenderung in der Rollenbeſetzung war ſomit ein guter Ge⸗ 
minder derjenige, Fräulein Lenczewska die 
„ingen zu laffen. Unſere Mezzoſopraniſtin unterzog 
es need, Aufgabe mit gutem Gelingen. Sowohl im Ausſchöpfen 
tra nuſttaliſchen Stoffes, der ja erheblich mit Leidenſchaft durch⸗ 
A Nicht ken wie auch im Spiel, das dementſprechend eine Mattigkeit 
ben ennt, entwickelte die Künſtlerin viel Sachkenntnis, eine Feſt⸗ 


5 ung, die um fo lieber getroff ir zu ihr bis 
A feb ; ! x getroffen wird, da zu ihr bislang nur 
. ſehr wenig Veranlaſſung gegeben mar l Alfred Lyake. 


— 


polniſcher Staats- | FI 


feit 1006 im 


ten. Fall zu konſtatieren, daß Vater 


Tach der i Erben unbeftritten | fi 
F 380 Anteile ge⸗ 


* 


im Bhaji 
and Frau Lugilie le gel in Liegnitz unt der Wiener Konvention. 
* Neumann SHARE eee A 
worden find, obwohl bie en ebenſo, wie 


855 gu Dan — 


früher gepflegteren Dynamik. In den Stärkeverhältniſſen der von 


die noch in Zbaſayn lebenden, nicht liquidierbaren Schweſtern 
Frau Anna Maher und Frau Auguſte Neumann in Zbaſzyn 
von dort wohnhaften Eltern geboren ſind. Als weitere Fälle 
dieſer Art nennen wir Frau Henriette Braunsforth in Char- 
lottenburg, Grundſtück in Bnin, Kr. Srem, Friedrich Rogge, 
Nabern, bei Neudamm, Grundſtück in Miaskowo, Kr. Szubin, und 
Max Sawall in Berlin, Grundſtück in Czarnków. 

Aus welchem Grunde der Einſpruch als unbegründet 
abgelehnt worden ſei, iſt in allen Fällen mit keinem 
Worte geſagt. Es ift dies eine ſehr häufig beobachtete Praxis 
des Liquidationskomitees, die die Betroffenen, die ſämtlich nach 
der Wiener Konvention als Geburtspolen frei von der Liquidation 
ſind, mit der größten Erbitterung erfüllt, denn es 
kunn wohl erwartet werden, daß ein unbegründeter Einſpruch 
wenigſtens der Erwiderung für wert gehalten wird. Die- 
ſes Verfahren des Liquidationskomitees erweckt den Ein⸗ 
druck, daß das Liquidationskomitee in eine Prüfung der 
5 überhaupt nicht eintreten zu brauchen 
glaubt. 


üllt in 
Erlangung der polniſchen 
„ Abſ. 1, für die vom 

20. Obw ütergemeinſchaft eine 
rennun 3 1 85 1 nteilen nicht beſteht und eine 
Liquidation eines Anteils daher nicht durchführbar iſt, 
hat das Liquidationskomitee den geſamten itz des Geine- 
mannſchen Ehepaares liguidiert und damit die Wirkungen 
der 5 Staatsangehörigkeit gemäß Art. 8, § 1, Abſ. 1 der 
Wiener Konvention illuſoriſch gemacht, während doch auss 
geſprochenermaßen der ganze Artikel 8 lediglich zu dem Zweck in 
die Wiener Konvention aufgenommen iſt, um die Frage der 
Liquidationsfähigkeit bzw. Befreiung von der Liquida du 


ären: 

Heute legen wir weitere Fälle dieſer Art vor, weiſen aber 
zugleich darauf hin, daß eine große Menge von Liquidationen 
eingeleitet worden find, in denen Gütergemeinſchaft vor ⸗ 
liegt und ein Teil der Ehegatten auf Grund des Art. 8, 
Abſ. 1 der Wiener Konvention Anſpruch auf die poluiſche Staats⸗ 


ee ander . dſieck ſchen Eheleute in G Kr. 
bert a i e in Gni iewo, 

Puck, be ihr Gru ück in Gülergemeinihett Die 
Ehefrau hat das unter Liquidation geſtellte Grundſtück 1915 
nach dem Tode ihres Bruders am 28. 5. 1915 geerbt. Sie iit in 
erſter Linie Eigentümerin. Der mann it Miteigentümer 
kraft ebel Gutergemeinſchaft. Bei M. trifft Art. 8 


ihren Wohnſt pie, 

dollſtändig e indem das 
e am %0. 2. 26 das Grundſtück 

müſſen. Was beſonders 

ijt der Uniſtand, 

niſchen Militär eing 

feiner Militärpflicht vom 1. 5. 2 bis 

4. adr., in hat. 

und 


den polniſ 
dieſe Berhältniſſe waren dem 


auf Grund des Art. 8, § 1, Abf. 
e Zeit polniſche Stacusunge 

ion eingeleitet worden war, hal 
ionskomitees vom 24. 10. 84 
die Liquidation bis 
Bar ie einge 


Höri 


Retifigieru r 1 

el je Feder Sitzung vom 21. 11. 24 
yi inf der Liquidation 

huläffigteit der Siquißation ma ber Nebel 

tm 

angehörigkeit der au 

i eine Außer 


Rawic 


Aus den Konzertſälen. 
Volkstümliches Konzert des „Vereins Deutſcher Singer”. 
| 3 
—— dre Kr — SEn 
m 
ee er e EEE 
en’ Is 


„ 


Ẹ 
4 
F. 
F 
H 
4 


ſondern 
übte 
waren. 
relle Ziele 1 i 
räuchern um jeden Preis, ebenſo ehrt wäre es aber auch, 
dur 1 Bekritteln die Luſt und sr gr a 

e er des Zuſammenſchlu n Verein I» 
2 5 Sujammenfcluf 


ri 
auf ſeiten der Mitglie 2 
Schwinden zu bringen. Ver „Verein Deutſcher Sänger“ 
und ſein Leiter, Herr Walther Kroll, wiſſen wohl ſicherlich genau, 
daß fie die allerhöchſte Stufe muſikaliſchen Geſtaltens durch den 
Männerchor noch nicht erreicht n, gleicherweiſe muß jedoch 
beiden Faktoren ſelbſt bei kühlſter Beurteilung zu wer⸗ 
den, daß fie im Laufe 


beträchtliche Steigerun der Reife hinter fü ben. . 
In dem VBollstümlichen Kon An 85 Mai im Vereins- 
sjaal waren dahingehende Feſſſtellungen in erfreulichem Um⸗ 
zu machen. Der Verein befleißigte ſich zunächſt einer gegen 


einzelnen Stimmgruppen vollzog ſich der Verſchmelzungs⸗ und 
Ausgleichsprozeß außerordentlich korrekt, ee Tonent⸗ 
faltungen waren p gut wie gar nicht mehr wahrnehmbar. Des 
weiteren ſtanden Wechſelſpiel und Reichhaltigkeit der Phraſierung 
und ſomit muſikaliſche Deutung und Ausſchmückung des Textes 
unter bemerkenswerten Zeichen eines in voller 7 5 5 befindlichen 
künſtleriſchen Fortſchritts. Gerade auf dieſem Gebiet zeigte der 
Dirigent ſeine ausgezeichmet entwickelte Gabe, tondichteriſche Stoffe 
kleineren und kleinſten Formats in ſtärkſter Vergrößerung in den 
Chor geiſtig zu projizieren. Auf dieſe Weiſe entſtanden vielſagende, 
zum Teil prächtige Klanggebilde, wie „Morgen im Walde“ ee 
„Mein Schifflein treibt inmitten“ (Beſchnitt) und „Süß Liebe 
liebt den Mai“ (Volksweiſe). Daß Se Kroll es bewußt vermied, 
dieſen Kompoſitionen erkünſtelte Deklamationseffekte gewaltſam 


anzuglieden — manche Chorleiter ſind Freunde derartiger ver⸗ 
zerxenden Mätzchen —, legte Zeugnis ab für fernen geſunden, 


muſikaliſchen Geſchmack. Ausbaufähig rt die 1 Laſchi⸗ 
nerie, der ruhig noch einige Atmoſphären Druck mehr zugebilligt 
werden könnten. Namentlich wo ein Stringendo zur Durch⸗ 
führung gelangen mußte, wollte die allmähliche Beſchleunigung 


per Ge 


Geſang, die ja W 
er abzuſtumpfen oder gar ganz zum des 


geſtanden b 
der neuerlichen Weiterentwicklung gang gründige 


4 Wie beurteilt der Herr 
Sinutbati 


Erſte Beilage zu Nr. 103. 


Der Einſpruch wurde damit ündet, daß die — 
Müteigentümerin des Grundftü infolge der Gü 2 | 
iſt, am 8. . v 1888 in Nadſtawno von dort anſäſſigen | 
eboren ift. inſpruch ift It. Mitteilung des 

omitees vom 4. 11. abgelehnt worden. 


Beſonders auf 41 2b ift die Liquidation des Anteiles an 
der Schwanenapotheke in Leſzuo der Frau Margarete Sie zen 


geb. Krönig, Miterbin nach Ottilie m Sele geb , 
im itz des Herrn Kurt Groß in no iſt. Der Ehemann 
Beſitz des He 5 För Drapig Br. OHEA 
em Gebiet 


der Frau Stroth, Rechtsanwalt Stroth, in Di 
geboren und hat bis 1. Auguft 1920 auf polniſ 5 
ewohnt. Seine rechtmäßig vollgogene Option gilt auch 
(ür feine Ehefrau, jo eine Liquidation ihres 
eſitzes als der einer Optantin nicht eintreten 
dürfte. Außerdem iſt Frau Stroth an A 
hörige auf Grund des Wohnſitzes gew „da 
1895 bis 1. Auguft 1920 sg Diane 
hat. Davon beſteht ungeteilte 
im eines Anteiles ni 


— 


ertig bekommen, den in jeder Mi ange gerechtfertigten Einſpruch 
des Beſitzers Groß als unbegrün 
eigenen Beſcheinigung vom 10. 1. 22 e cht zu 
ſchlagen. Dieſer Fall beleuchtet gang kraß die jedem Rechtdempfin⸗ 
den hohnſprechende Praxis des Liquidationskomitees, das die 
Funktionen eines Gerichtes hat, aber das Recht beugt, wenn auf 
andere Weiſe die erſtrebte Liquidation nicht durchzuführen iſt. 
Kannenberg, Beſitzer einer Anftedlung in Mala Monia, 
Kr. Tuchola, der Geburtspole if, im November 1919 
ſeine Anſiedlung dem 5 9 Richard Röſchde 


g 
berfauft. Dieſer erhielt am 8. 2. 20 . 
das Liquidationskomitee Hoſchte Ex miſ⸗ 
75 2718 e eingereicht, obwohl dem Siquidationslomitoe 


des Staruſtwo i „, Kanmnenbeng am 
10. 28 bels Bürger 2 mann — * . 
ſeit dem 1. Juli 1906 in Polen. Die Woje⸗ 


i Ba ee Sener 
erung nt) der Bae Dep Dee Jes dee Calf u 


2. Gilt für bie Wiener Kon 
vention, und falls nicht, aus welchen Gründen wird im 
Falle des Emil Fraſe in Karnowo die Wiener Konvention ange- 
wandt, indem er von der Liqufdation befreit wird, und warum 
wird ſie in den Fällen der Mengſchen Erbengemeinſchaft, der 
Erbengemeinſchaft nach Fraun Agnes Tilgner in Zbaſayn, Brauns ⸗ 
forth, Rogge, Sawall und Stroth nicht angewendet? 

für das Liguidationdkomitee beſtimmte Grund 
füße für die Entſcheidung und Beantwortung von Einſprüchen 
gegen die Liquidation oder darf das Liquidationskomitee voll ⸗ 
ſtändig willkürlich verfahren, lediglich nach dem einen 
eee ee nnter allen Umſtänden die Liquidation 

udrücken 2 


Minifter das Ber fahren des 
onskomitees im Falle Stroth? x 


große Anzahl zweifellos nicht der 
Perſonen aufgeführt iſt, und wie 
glaubt man verantworten zu „ eine große 
Reihe polniſcher Staatsbürger durch ſes Verfahren 
in die größte Aufregung verſetzt worden if?‘ 

6. Hat der § 8 der Wiener Konvention für das Liquidattonms⸗ 
komitee die Geltung, die auf Grund der Berhandlungen 
und in logiſcher Auslegung der Wirkungen der für die Zeit 
10. 1. 20 bis 31. 1. 20 beſtehenden polniſchen Staatsangehöri 
haben muß, oder falls er für die Riguibation wegfallen foti 
welchen Zweck hat dieſer Paragraph ſonſt? 

7. Wie ift die Behauptung dez Liquibatonskomitees zu rech t⸗ 
fertigen, daß im Falle der Gütergemeinſchaft die ; 
riskeit der Ehefrau für bie der Liquidation belang- 


a 1 der Herr Mintier 
e 
Falle Magdſteck, bie E 
ert bt, den Sohn und Erben aber 
Int Nepublik mit feinem 
e 
April 1928. 


Die Interpel lauten. 


an der 
tern 
* 

auserſieht, bie pr 
Binte zu verteidi 
Warſchau, den 28 


pa RZ st in Flu ng W war 

Biedern, in wei ie Ana — mie 
„Die 8 und Jahr, mein 15 
Muftol à kters 


Chara 
Hetſchko⸗Graudenz einem i en ſich eng 
A Stu rüber e Sau bertel 
9 ute Ausſprache und Pa ſortſt ste, — i 


g t , ; i 4 

2 art genägenber Bean er 

i Die Grung und Mönnig i ihrer 
A 1 — erwähnten Liede pi 


2] 
q 
44 


| 


il 
| 


1 


& 


* en A 
rühlingspoeſte — Phrajterung u 
ng Feilen rie . 

: räulein a Biging⸗Man 
Lieder von Schubert, Rubinſtein, Abt und V Alber Der 
unſerer einheimiſchen Konzertſängerin zeigte an dieſem 
= angenehmſten Seiten. ie Stimme war, was Kraft 
on eg Ban, ine gut fundiert, die Kantilenen wurden 

men, wann ſowohl 

Tonfülle ais auch durch die Chante der fie wi 
lige Vegleitumftände, die nicht nur Intereſſe abnötigten, ſondern 
in weiterem Sinn die künſtleriſchen Talente der Dame um einige 
Grade heller und wirkungsvoller illuminierten. Die 
tung von Fräulein Mönnig hielt fiğ brav und trat gelegentlich 
mit Erfolg untermalend in den Vordergrund. 

Das Konzert war, wenn man das Geſagte überſchaut, jond 
ae gewinnbringend — der dankbare 


i 


S 
3 


H 


15 


gewiß auch zukünftig mit größter Teilnahme verfolgen. 
Alfred Lake. 


Kuckucks, des ſogenannten Schwarzſchnabel⸗Kuckucks. Weiter gibt 


zum Brüten kommt, fo öh 
j den auch t ſo gewöhnen es 


Dr. Maximilian Pfeif 


Sekretär in die 
r Im Jahre 1910 wurde er zum 
Kuſtos dieſes bee kr ernannt und im Jahre 1912 zum Biblio⸗ 

und Staatsbibliothek in München berufen. 


24. Dezember 1921 1 ſeine Ernennung zum andten 
is zu jenem Ableben bekleidet hat. 


— Voſener Jage blatt. 4 


Ueber „Stallmiſt⸗ und Jauchetechnik“ 


für Kunſtdünger ſtreichen könnten, wenn fte ihre madig Jauche⸗ 
ngerplan 


darenn und 
fogem, welche Erſparniſſe 


Jauche genau 
Ammoniak. 


000 in 

5 kann er 111000 Mk. erſparen, 

: zur richtigen Zeit ausbringt, ſtatt wie bisher 
ur unrichtigen Zeit. Als vornehmſten Grundſatz merke ſich jeder, 


chei ; 
befi der andten na eh⸗ der Jauche verwerten will, daß es zum Ausfahren von Jauche 
Kuren in Im 5 Jahres, 40 825 nur eine Zeit gibt, das ift 5 warme 1 1 nie BeH, men 
Gefanbie den Feierlichkeiten anläßlich des ftebzigiten rtstages] Anfang April bis nach dem 3 Schnitt, alſo bis Ende Juli. 
Dene Mutter in Speier beimohnte, verſchlechterte ſich jedoch fein | Wer fte zur anderen Zeit ausfährt, treibt Verſchwendung. Für 
fand, fo daß er gezwungen war, im Herbſt in das Sanatorium jeden modernen Betrieb gibt es nur eine Zentraljauchegrube, die 
des Geheim in zu überſiedeln, wo fid) fein |bielen kleinen Jauchegruben find das befte Spiegelbild eines rüd- 
weit beſſerte, daß er im November nach zurück- ſtändigen Landwirts, wozu auch eine nicht überdachte Düngerſtätte 
i Uten jedoch neuerliche Anzeichen einer Bere Zur Unterbringung der Jauche bedient man r bon 
immerung ſeines s ein, er hatte mit ker Atemnot dem Vortragenden erfundenen gauche verteilſchare bzw. 
3 daß die Aerzte einen Aufenthalt im Süden für der von ihm gebauten, in etwa 1000 Stück in Deutfi rei 
glich erachteten. Es wurde Locarno ge- laufenden jauchenden Hackmaſchinen, die der Vortragende im 
í Dr. Eul he r e A 5 eee eee länge 
mier, . e m m ee ve 
Lag 1 ung in pab Saen 3 Aus ſprache. 
. ; 
D Den ieee Ae ee Bet werden Schreckliches Ende eines verbrecheriſchen Baters, 
— daß Dr. Pfei ogar bereits an eine Rücktehr nach Der Neuen Loder Zeitung“ wird geſchrieben: 
| feiner Amtetätigleit Bei dem Polizei in Gory bei Nowy Dwór erſchzen dieſer 


In den I uk Taam j Die Befinden des dien 
ee e eden chend an D Mhe I r EO 
Die ichen des Dr. i werden, 
e eee eee 
te r, 
r Wer 


Aus Stadt und cand. 


Poſen, den 6. Mai. 


Meſſebeſuch von Parlamentariern. 

Mad einer Meldung des „Kurjer Boat.“ ſollten heute bor- 

wilng Abgeordnete und Senatoren, 60 Perſonen ſtark, 

mit dem Senats morſchall Trampezgy ss ki am der Spitze 
Mofen zur Meje eintreffen, darunter 


wir: 
morgens Frühe dem 
1 une b. 2 ., Tie Hiigefen Im mit einer 
! bes 


chen Gartens, 


E 


1 


uin 
l 


Kuckucke, die ſelbſt brüten. 

Unter den Kuckucksarten in Europa und auch in Afien ijt keine 
bekannt, die jelbft brütet. Dagegen gibt es unter den Kuckucken 
im Amerika keinen eigentlichen Brutparaſiten, ſondern die amert- 
tifen Kuckucke brüten ſelbſt. Allerdings find fte zum Teil auch 
ſchon auf dem Wege, das Brüten aufzugeben. Der am weiteſten 
verbreitete Kuckuck Nordamerikas dürfte der ſogenannte Gelb- 
chnabel⸗ Kuckuck fein, der faft in allen Gegenden der Vereinigten 
Staaten und in den füdlichen Teilen von Kanada heimiſch ift. 
Dieſer Kuckuck baut ſelbſt Neſter und brütet in der Regel auch 
ſelbſt. Nur wenn ſein Neft zerfällt, was wegen feiner liederlichen 
Bauart öfter vorkommt, legt der Gelbſchnabel⸗Kuckuck ſeine Eier 
in ein anderes Neft, und zwar gewöhnlich in das eines anderen 


i 


— 


es in Amerika eine Kuckucksart, bei der ſtets die Eier von mehreren 
Weibchen in ein Neft gelegt werden. Da aber nur ein Weibchen 
ſich die anderen ab und mej 


Ders aus dem be Sochoein. 


Senator 8BDanows fi. 
Senator i 


der 


Markows ka, die Tochter eines Land- 
Aus den A 


2 Perſonalnachricht. g r der am * Mai 

10 A getreten ift, uchowiak, nicht, irr⸗ 
Dai Biühriges Bei inbiläum morgen, 

e 

Beate Jana Sy gegen — — 

us zeichn der Warſchauer Aus Hung 2 

een Firma e in 3 

MR. — Chor 01 e An Jat oin 

das heut, DO „vormittag 10 ik ge erften Vale während 

eines — — in der i i geſungen 

worden iſt. i 
Lebensmittel Tafel» 


r- eigenartige Beobachtung aus dem Tierleben wird dem 
„D. B.“ m iilt. Huf Der Ghauffee, die don Boombe 
awiec rt, fonnte man am Sonntag Tauſende 
von Ameiſen die an mehreren Ste zu 
ein verdichteten. Durch den ſtarken Wagenverlehr 
mafi getötet worden, und jedes mal er- 
f i um die Verunglückten 
1 Wald zu ſchlep 
nur 


X Heber eine unerträgliche Stanbplage in der Eichwald 
ſtraße wird uns von Bewohnern der dortigen Gegend lebhaft geklagt, 
die hauptſächlich darauf zurückzuführen ift, daß einmal weder Wochen⸗ 
tags noch Sonntags dort ein Sprengwagen fein erquidendes Naß 
ſpendet, und daß andererſeits auch in der Eichwaldſtraße der Kraft⸗ 
wagen verkehr einen ganz ungewöhnlich großen Umfang angenommen 
hat. Der Magiſtrat wird zweifellos nicht abgeneigt fein, dem geſund⸗ 
heitsgefährlichen Zuſtande der Staubplage auch in der Eichwaldſtraße ein 
Ende zu machen. indem er dahin eine Anordnung erläßt, daß auch 
dort die Sprengwagen ihre ſtaubhemmende Tätigkeit ſchleunigſt auf⸗ 
nehmen. 

Der 


+ oſener Handwerkerverein bittet uns mals an 
den in Sonnt Age: 


dem 9. d. Mt., aufmerkſam 
Die 


el der Woll- 
Heiner Dilettantenbühne hat die Beſucher nicht nur vollſtändig befriedigt, 
ſondern überraſcht. Ein Schauspiel von Sudermann, re ern 
„Johannisfeuer“ aufzuführen, ift für eine Liebhaberbähne ein ſchweres 
Wagnis, doch gelang es den Darſtellern ganz vorzüglich, ihre ſchweren 
Rollen ſo vortrefflich durchzuführen. daß man meinen konnte, routinierte 
Berufs ſchauſpieler auf den Brettern zu ſehen. Mit einem Wort, die 
Vorſtellung war aufs glänzendſte durchgeführt.“ Es ift alfo ein 
genußreicher Abend zu erwarten. Eintrittskarten find im Vorverkauf 
dei J. Stoſchek, St. Martinſtr. 44, und an der Abendkaſſe zu haben. 


Beſonders wird darauf hingewieſen, daß mit Rückſicht auf einige g 
Zugverbindungen die Vorſtellung pünktlich um 8 Uhr beginnen muß. A 

K Verſchwundenes Kind. Seit Sonntag, dem Tage der Meſſe⸗ 
eröffnung, ift der Gjäyrige Antoni Swiergel. Sohn des Perels ig 


am 
ſeinem Bruder 
elände gegangen, und dort haben 
Waäbrend ladyslaw in die elterliche Wohnung zurückkehrte, wird der 
andere Bruder noch vermißt. Er tft etwa 1 Meter groß, hat blondes 


Maria Magdalena⸗Gymnaſium, verſchwunden. Er war mit 
ladystam oba 995 Uhr nach dem Meſſe⸗ 
te 


kurz geſchorenes Haar, ift mager, hat blaue Augen; war bekleidet mit] 


einem grauen Anzug mit blauen Streifen, der von einem Gurt mit 
zwei Knöpfen gehalten iſt, kurzen Beinkleidern, blauer Sportmütze 


i | Himmel wieder 7 Grad 


Roſentranzes; 1,5 Uhr 


ne Ereſſen 1—120 und 


en ihres Bruders die unverheiratete 63jä 
ber- ini Luka . . 
Die Urſache zu dem Selbſtmord in völli 


beiden Kinder verloren. 1 


mit weißen Streiſen und filberner Schnur an der Mütze, jowie 
chwarzen Strümpfen. 

X Die Erneuerungsarbeiten am Perſeusbrunnen 
Rathauſe ſind beendet worden. 

x Straßenunfälle. In der ul. Wielka (fr. Breiten Straße) 
brach geſtern plötzlich ein junges Mädchen Janina Lenartowicz 
krank zuſammen und wurde dem Stadtkrankenhauſe zugeführt. — 
Geſtern nachmittag 6 = 1 5 eine Zofja Nogal aus der 
Feldſtraße von einem Wagen der „Venetia“ und verrenkte ſich 
5275 Beine, ſo daß ſie dem Stadtkrankenhauſe zugeführt werden 
mußte. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden; in einer Gaſtwirtſchaft einem 
deutſchen Optiker aus Rathenow zwei Ferngläſer und fünf Brillen⸗ 
einfaſſun gen aus Horn im Werte von 300 zt; als Diebe wurden bald 
Joſef Urban tak, Juljan Szuſzezytiewic; und Bruno 
Kiediſz feftgenommen, und ein Teil der geſtohlenen Sachen wurde 
bei ihnen vorgefunden. — Geſtohlen wurden ferner: in der ul. Boznicza 
ir. Am Tempel) ein ſchwarz lack ertes Fahrrad Marte „Kaitor* im 
Werte von 75 21; auf dem St. Paulikirchhoſe an der ul. Grunwaldzka 


vor dem 


(ir. Auguſte Viktoriaſtr.) in der Nacht zum 5. aus dem Treibhauſe È 


1 Spaten, eine Leine von 40 Metern Länge. 1 Harke und 1 Bange, 
außerdem wurden viele Blumen beſchädigt, fo daß der Schaden rung 
1000 zł beträgt; aus einem Verkaufshäuschen unter der Bahnhofs- 
brücke für 150 z} Zigarren und Zigaretten. 


X Vom Wetter. Heut, Donnerstag, früh waren bei bedecktem 
Wärme. 


x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Don⸗ 
nerstag, früh -+ 0,99 Meter, gegen + 1,04 Meter geſtern früh. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
den 9. Mai. Abends 8 Uhr: Poſener Handwerker⸗ 
verein. Theaterabend. Gaſtſpiel der 
„Deuiſchen Bühne Wolſztyn?: „Das 
Glück im Winkel“ von Hermann Suder⸗ 
mann. 


Gottesdienſt⸗Ordnung der deutſchen Katholiken. 
Vom 9. bis 16. Mai. 

Sonntag, 448 Uhr Beichtgelegengeit; 9 Uhr Predigt und Amt; 
3 Uhr Roſenkranz, Predigt und Segen; 4 Uhr Andacht des lebendigen 
Onglingsverein. — Moniag, 4 Uhr Unters 
ſtüͤtzungsverein; 6 Uhr Predigt und Maiandacht; 7 Uhr Geſellen⸗ 
verein. — Dienstag. ½8 Uhr Lydia. — Mutwoch, 6 Uhr Predigt und 
Maianda: — Donnerstag (Feſt Chriſtt Himmelfahrt), 8 Uhr 
Beichtgelegenheit; 9 Uhr Pro zeſſion der Kinder, hernach Amt mit 
Anſprache und hl. Erſt⸗Kommunlon; 3 Uhr Predigt und Erneuerung 
des Taufgelübdes. — Freitag, 6 Uhr Predigt und Maiandacht. 


Sonntag, 


ieschen 80, 
Spinat 35 gr. Auf dem Geflügelmarkt fah man nur Hühner 
4—7) und Tauben ee weinefleiſch koſtete 1,40—1,60, 
indfleiſch 0,90—1, . A 0,80—0,90, 
KRodgvurit 0,80 —1,20, Dauerwurſt 1,40—1,80. Auf dem Fiſch⸗ 
markt brachten Aale 1,80— 1,60—1,80, Schleie 1,80—1,80, 
Plötze 0,40 z} — Die Einwohnerzahl 
Brombergs betrug laut Angaben des Statiſtiſchen Amtes am 
1. April d. Js. 106 119 rigen Polen, 8508 Deutſche und 610 Ange- 
ge anderer Na itäten). Am 20. April 1925 hatte Brom- 
104 018 Einwohner. — Selbſtmord durch Erhängen 


A ol ein völliger Nerven⸗ 
zuſammenbruch geweſen fein. 

* frstoſchin, 5. Mai. Durch den Gerichtsvollzieher wurde, wie 
die „Krotoſch. gio” berichtet, der Kirchendiener ber katho⸗ 
cer Kirche Staele aus ſeinem Wohnhauſe, der katholiſchen 

rchengemeinde börig, exmittiert. Die Möbel wurden nach 
dem Hauſe ul. 255 ności 476, Eigentum des Magiſtrats, geſchafft. 

* Ramwitſch. 5. Mal. Die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung hat eine Anleihe von 140 000 zt beſchloſſen. die bei der Bank 
der Landwirtſchaft gemacht werden wird. Sie ſoll dem Bau eines 
Schulgebäudes für das Kadettenkorps dienen. Zugleich wird damit 
ein der Exwerbsloſen n erhalten. Dem gleichen 

weck wird auch eine weitere Anleihe von 35 000 zt dienen, die für 
traßenarbeiten verwandt werden wird. 

Thorn. 5. Mal. Die Lelche eines ungefähr 20 fäh⸗ 
* en unbekannten Mannes wurde im Walde in 


HN 


* 

h 
$ 
y 


y 
K 


be der Bahnftation Ottlotſchin gefunden. Da die Leiche eine 


es ſich um einen der 


Schußwunde hat. wird angenommen, d 
ittwoch den Raubübertall 


Banditen handelt, die am vergangenen 


2 den Durchgangs zug Warſchau— Bromberg bei Stewken verübt 
en und der Hi 


ch. nachdem er durch den geiſtesgegenwärtigen 
Italiener Marollo Berto angeſchoſſen war, wahrſcheinlich bis dorthin 
geſchleppt hat. 


Aus gongrehpolen und Galizien. 


vom Dach. Dabei landete er auf einer Teertonne. 


konnte aber die Laſt nicht aushalten, ſondern brach durch, und den 


unglückliche Springer verſank in die gefüllte onne, aus bet 


er nur mit a ſeiner „Befreier“ herausgezogen werden fonnte 
0 


Er wurde ſofort gefeſſelt und in das Militärgeſängnis in der ul 
Kraſzewskiego gebracht. 
dLuck, 22. April. 


In Wolhynien hat ein gewiſſer Stanistan 


Chajmiec aus Rozyſzez Aufſehen erregt, der in heißer Liebt 1 


einer eigenen Schwiegermutter entbrannt ill 
rau und Kind im Stich laſſend, mit ihr das Weite geſucht hat 


chſpiel dieſes ſeltenen Einvernehmens zwiſchen Schwieger; ji 


und Schwiegermutter wird im Gericht ſtattfinden, da die im 
Sach gelaſſene Gattin 


hat. (Die Übe „Noch nicht dageweſen“, unter den 


ſtren ; 
— Mitteilung durch die Preſſe geht, it nicht zutreffend? 

bon wiederholt dageweſen und wurden audi 
. von Kretzer in „Die drei Weiber“ behandelt.) 


derartige Fälle ſind 
in Romanen, z. B 
; Aus Oſtdeutſchland. j 

* Lüben, 28. April. Dem Tiſchlermeiſter Auguſt Ob t wat 
es beſchieden, am 24. April ein pierfaches goldenes Jubi 
lä um zu feiern. Er 15 EO Jahre Meiſter, 50 Jahre Mitglied 
(jet Ehrenmitglied) der Tiſchlerinnung zu Lüben, 50 Jahre Mit, 
lied und Mitbegründer des hieſigen Kriegervereins und 50 Jahre 
ieſiger Bürger. 


Staniewski } 


— 


Zirkus 


| Waly Zygmunta Starego 
Heute 2 Vorstellungen 


um 4 Uhr nachmittags 
um 8 Uhr abends. 
Nachmittags zahlen Kinder, Schulkinder, Militär sowie 
Arbeitslose die Hälite. Direktion. 4 


gegen den Ungetreuen einen Prozeß ange . 
iche | 


Nr. 103. 


Die polnisene Handelsbiianz für März 
K be einem Einfuhrwert von 110 571 000 Złoty und einem 
‚Siuhrwert von 132 871 000 Złoty ein Aktivs: ido von 22 300 000 
el aut, Dieses Aktivum stellt für die letzten drei Monate den 
3 Stand dar. Während das Aktivsaldo im Dezember noch 
is :© Mili. Złoty betrug, ging es im Januar d. Jahres auf 90.2 Mill., 
1 Februar auf 62.2 Mill. Zioty zurück. Die Aktivität im März hat 
ch nur wegen der gesteigerten Einfuhr verringert, da die Ausfuhr 
5 nuber Februar fast gieich geblieben ist. Die Einfuhr stieg von 
2 Mill. Złoty im Februar auf 110.6 Mill. Zioty. im polnischen 
aport hat am stärksten die Gruppe der Lebensmittel zugenommen, 
1° Sich auf 24.4 Mill. Złoty beläuft, während sie im Februar 17.1 
Mill, und im januar 16.7 Mill. betrug. In dieser Gruppe stieg am 
Meisten die Einfuhr von Südfrüchten, wie Apfelsinen und Zitronen 
Fon 0,7 auf 1.7 Mill.), Kolonialwaren (von 3.5 auf 4.5), Speisefette 
Ton 1.1 auf 2.4), Tabak und Tabakerzeugnisse (von 2.5 auf 5.1). 
Er bedeutende Steigerung zeigt auch die Gruppe der tierischen 
N gte ukte, nämlich von 2.7 auf 5.6 Mill. Złoty. Den Hauptposten 
stellen hierbei, wie gewöhnlich, bearbeitete Leder, mit 3.7 Mill. 
Fieenuder 1.7 Mill. im Februar. Ganz beträchtlich stieg auch die 
| infuhr von Schuhwaren, und zwar von 185 000 auf 893 000 Zloty. 
i 
` 


unorganischen chemischen Produkten wurde für 5.1 Mill. Ztoty 
beben 2.8 Mill. im Februar eingeführt, an organischen 7.9 Mill. 
gegen 4.2 Mill. Den bedeutendsten Posten in der erstgenannten 
Werke nimmt Kunstdünger ein., der trotz verringerter Menge dem 
erte nach von 1.07 auf 3.6 Mill. Zioty stieg. Die Einfuhr von 
{ falen und Metallerzeugnissen ist von 3.4 auf 5.4 Mill. 1 E- 
el egen, die der Maschinen und Apparate von 4 auf 7 Mill. Złoty, 
 Mektrischer Apparate und elektrotechnischen Materials von 1.4 auf 
THAD Mill. Złoty. Besonders hoch stellt sich im März die Einfuhr von 
extilerzeugnissen, die sich auf 33.2 Mill. Zloty belief, während die 
Muhr im Februar nur 20.1 Mill. Zioty betrug. An Baumwolle 
rden 5313 t im Werte von 20.7 Mill. Zioty eingeführt gegenüber 
W tim Werte von 13 Mill. Złoty im Febfuar. Die Einfuhr von 
olle (inkl. Kammwolle) betrug 401 tim Werte on 4.5 Mill. Zloty, 
genüber 340 t im Werte von 2 Mill. Zioty. Die Einfuhr von Kon- 
ion stieg von 1 auf 1.9 Mill. Złoty. In der Ausfuhr ist die e 

er Lebensmittel auf dem Februarniveau stehen geblieben. 
diesen Produkten wurden für 34 Mill. gegenüber 32.9 Mill. im Fe- 
i bruar ausgeführt, Während der Export von Getreide (um 5.3 Mill. 
i EY oder 14 400 t), Mehl und Grütze abgenommen hat, stieg die 
Fuckerausfuhr um 2.2 Mill. Zioty auf 8.7 Mill. Die Ausfuhr von 
4 eisch stieg von 3.9 auf 4.8 Mill. Zioty, der Export von Eiern yon 
li auf 9.4 Mill. Złoty, die Ausfuhr von lebenden Tieren von 10.5 auf 
ms Mill. Die Ausfuhr von Holz und Holzerzeugnissen hat sich 
0 Zngenmäßig fast nicht verändert, wertmäßig dagegen ist sie von 
der auf 25.7 Mill. gestiegen. Der dritte wichtigste Hauptposten 
wur Polnischen Ausfuhr, 


n 


nämlich Kohle sowie Naphtha und Derivate, 
K sich gegenüber dem Vormonat nicht sehr verrändert, Die 
j4 lenausfuhr ging von 624 172 t auf 510060 t, wertmäßig von 
> auf 14 Mill. Zloty zurück. Von den ee ee sank 
— Ausfuhr von Petroleum von 1 449 000 Złoty auf 832 000 Zloty, 
bvengenmäßig von 9185 auf 5110 t. Zugenommen hat der Export 
Yon Trieböl, und zwar von 885 000 Zloty auf 1 189 000 Zioty, von 
Seumierölen von 445 000 Zioty auf 1.057 000 Zioty. Die Ausfuhr 
dan Benzin sank von 2 390 000 auf 1.605000 Złoty, Die Ausfuhr 
ko Metallen und Metallerzeugnissen ist von 19.4 Mill. Złoty im 
uar auf 15.1 Mill. zurückgegangen. Besonders stark abgenom- 
a hat die Ausfuhr von Zink- und Zinkstaub, und zwar von 14.2 
ut 9.5 Mill. Zloty. Mengenmäßig ging dieser Export von 12 447 
Auf 8058 t zurück. Die Gruppe der Textilerzeugnisse zeigt in der 
9. uhr eine unbedeutende Steigerung. Wertmäßig ist sie von 
% auf 10.3 Mill, gestiegen, darunter wurden Baumwollgewebe 
2 Mill. gegenüber 1.8 Mill. Zioty im Februar ausgeführt. Zu- 
ý Auf men hat auch die Ausfuhr von Wollgarn und zwar von 1.4 
Yon 2.2 Mill. Zioty, dagegen ist die Ausfuhr von Baumwollgarn 
na 1.2 auf 840 000 Zioty zurückgegangen. — Für das 
Hertel 1926 stellt sich die 
i 


i Inische Außenhandelsbilanz auf 
493 t im Werte von 423 379 000 Zioty in der Ausfuhr und 
t t im Werte von 248 704 000 Złoty in der Einfuhr, war also 
t 174 675 000 Złoty aktiv. 


Von der polnischen Textilindustrie. Die sich immer mehr ver- 
cha ende Wirtschaftskrisis spiegelt sich sehr deutlich in dem Be- 
innaftigungsstand der mittleren Betriebe der polnischen Textil- 
Uneatrie, über den uns folgende Daten mitgeteilt werden : Von den 

(Kr hmen, die dem polnischen Verband der Textilindustrie 
in alowy Związek Przemysłu Wiokienniczego) angehören, waren 

der ersten Hälfte des April an 6 Tagen in der Woche nur 129 Be- 

1 4 mit zusammen 7602 Arbeitern tätig, an 5 Tagen 16 mit 794, 
Wan, agen 5 mit 165, an 3 Tagen 5 mit 300 Arbeitern, Insgesamt 
i stang nur 155 Fabriken mit 8861 Arbeitern im Betrieb. Still 
Abelen 37 mit einer Belegschaft von 2700 Arbeitern. Einschichtig 
uk iten 128 Fabriken, in zwei Schichten 24 und in drei Schichten 
h twaofiken. — Der Lodzer Textilwarenexport ist im März wieder 
Steh stärker gewesen, was in der Hauptsache auf das Bevor- 
führen der neuen rumänischen e zurückzu- 
È ý Werte war. Insgesamt belief sich die Ausfuhr auf 917 kg im 
809 fe von 3011 765 — wovon auf Baumwollwaren (weiße) 
im Werte von 8433 Zloty, (farbige) 271 079 kg im Werte von 

687 Zioty, halbwollene 6829 kg im Werte von 73 474 Zioty 
Wollene 30 900 kg im Werte von 493 Zioty entfallen. Gegen- 
Februar (insgesamt 1 874 289 Zloty) liegt eine recht beträcht- 
Steigerung, gegenüber Dezember aber noch eine viel größere 
Nderung vor, Im einzelnen gingen im März nach Rumänien 
000 Zioty, nach Litauen für 000 Zioty, nach China für 
Zioty, nach den baltischen Staaten 41 Zioty und nach 
* 0 000 Zioty usw. — Auch im Bielitzer Bezirk hat sich 
einer e noch keineswegs pamo Kürzlich wurden wieder von 
da abrik allein 150 Arbeiter entlassen. Andere Fabriken ent- 

Weit piire Arbeiter periodisch. Kleine Betriebe müssen schließen, 

 Bestane weder Rohstoffe beziehen, noch ihre bescheidenen Lager- 

33 absetzen können. Am 15. April sind 4 Tuchfabriken für 

Kuimmte Zeit stillgelegt worden. Die übrigen Werke sind 
is eus nur 2—4 Tage wöchentlich in Betrieb. Nur wenige, die 

leveln, Rumänien, Ungarn und Österreich noch Aufträge 
haben, können die ganze Woche durch arbeiten. 


Sperrung der Rundholz-Einfuhr aus Polen. Bekanntlich 
Sp der Reichsverband deutscher Waldbesitzer-Verbände die 
Lertczucß der polnischen Grenze für Holzimporte solange noch un- 
 lunkt liches Holz im deutschen Walde lagert. Wie die „Kon- 
diese „Korrespondenz“ von unterrichte ter Seite erfährt, gehen 
vol kesteebungen, an denen bekanntlich der Preußische Fiskus 
sehs uninteressiert ist, von einem oberschle- 
wier deen Magnaten und Waldbesitzer aus, der naturgemäß in. 
Rar, 151 nahen Grenze die Konkurrenz des polnischen Rundholzes 
kj jlt, Seitens des Holzhandels und der Holzindustrie wird 
Stütz 0ST Antrag auf Sperrung der Rundholzeinfuhr keine Unter- 
& finden, da man in diesen Kreisen keine Veranlassung sieht, 

eressen einzelner großer Waldbesitzer zu unterstützen. 
es macht sich aber 

den letzten Wochen 


Hi 


der 


liche 


bed erte 
Bie "Rungen 
beding E des Handels haben unter dem Einfluß der Zahlun 
Nesce genommen; nicht unerhebliche Bestände lagerten infolge- 
im April 1926 in Deutschland. Nach Mitteilung des 
zelgerde m Reichsamts wurden im April 1926 durch den „Reichs- 
Wgeleln 1302 neue Konkurse — ohne die wegen Massemangels 
4 chifa Anträge auf Konkurseröffnung — und 923 angeordnete 
Mir den yaufsichten bekanntgegeben. Die entsprechenden Zahlen 
monat stellen sich auf 1871 bzw. 1481. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


ze erste 


Freitag, 7. Mai 1926. 


Die polnische Getreideausfuhr über Danzig betrug in den Mo- 
naten Februar, März und April: Roggen im Februar 6939 t, im 
März 3580 t und April 7050 t. Weizen im Februar 6150 t, Gerste 


Posener Börse. 
6.5. 5. 5. 6. 5. 5. 5. 


im Februar 3779 t, im März 8635 t, im April 3800 t, Hafer im Fe-] 4 Pos, Pfdbr. alt. — 36.0 J Hartw. Kant. I-I... — 190 
bruar 4716 t, März 2345 t, April 1574 t. 6 listv zbożowe . . 10.50 10.90 | Herzt.-Vikt L-IIL ..» 2.00 2.00 
Neue Devisenvorschriften. In der gestrigen Sitzung der Finanz-] 8 dolar. listy . . . . 6.80 6.95 Euban I.-IV. . . . . . 60.00 — 
kommission des Sejm, die unter dem Vorsitz des Abg. Byrka von — 6.85 Dr. R May I- V. ... 24.00 — 
der Piastenpartei beriet, wurde der Regierungsantrag auf Er- 5 Po2. konwers. .. 0.33 0.33 Piechein Fabr. Wap- 
mächtigung des Finanzministers zur Regelung des Devisenverkehrs 9.32 — na i Cementu I... 3.50 — 
in dritter Lesung angenommen. Bk. Kw. Pot. I.-VIII. 2.20 — [Unja 9 en 3.50 3.50 
Herabsetzung der Bankprovisionen in Deutschland. Im Zu-] Bk. Sp. Zar. L-XI... 4.00 . Mista, Bydg. I-I.. 4.00 — 
s A ; r r Brow. Krotoss. l. V. — 1.00 Zakk. Chem. Główna | 
sammenhang mit der in Kraft getretenen Ermäßigung der Börsen- CH 4 0.34 L—IL 0.35 
umsatzsteuer wird von den zuständigen Bankvereinigungen eine artwig 1 II .. 0.34 0. We eee 2 


Tendenz: für Aktien fest, für Zinspapiere unbeständig. 
Warschauer Börse. 


Senkung der Provision für Kassageschäfte in den Dividenden- 
werten von 6 auf 4 proMill>, gegenüber der Nichtbarkierkundschaft 
vorgeschlagen. Diese Senkung wird nicht unwesentlich dazu bei- 


tragen, daß sich die von der Regierung beschlossene Maßnahme | Pevisen(Mittelk.)[ 6, 5. | 5. 5. 6. 5. | 5. 5. 
volkswirtschaftlich im erwünschten Dee auswirkt, Amsterdam * * en J ... Re 7 
„ Zum Frankenrückgang. Paris, 6. Mai. (R) Wie der „Ma- Be 271 40.605 | 48.16 Wien e e e e ti 144.30] 140.30 
tin ‚mitteilt, erklärt man in Regierungskreisen, daß die gegen- Neuyork n 10 20 9.90 Zürich ze 197.85| 192.00 
wärtige Hausse der ausländischen Devisen auf die Massenverkäufe +) üb E 1 EL Bu j a REAN toitena A 
von französischen und belgischen Devisen, die England in Reserve er on errechnet. e 
gehalten hat, zurückzuführen sei. England wolle, um die Krise, N Effekten: NE, 6. 5.8. 8. 
in Ba sich gegenwärtig befindet, zu überstehen, seine Währung * P. P. Konwers, 5 Keri pE re W wa 
n arpari alten. . Bo N A IV... . 0. f 
4 $ ; É „ I. VIII 1.75 1.80 
Vom russischen Getreidehandel. Seit Beginn der Kampagne | 8% Pos Polar. . 76,00 75.50 Modrzejow. I.— I 
bis zum 15. April d. Jahres sind insgesamt 510 455 000 a e. O TOR SR = 5 A Kyt e Berl 6.35 9.8 
treide aufgekauft worden. Auf den März entfielen etwa 49 Mill. | f 1 y k. is 5.65| 5.651 ZieleniewakiL-V. . | 10.20 110.00 
Pud, was gegenüber dem Vormonat einen Rückgang von zirka B A * XI-XII 1.65 1.65 Zyrrardöw Aue 5.85 | 7.00 
10 Mill, Pud, aber gegenüber März 1925 eine Verdoppelung bedeu- B Zach 0a 1. VI. 0.85 58520 waki L. Vill. 9.35 N 
tet. In letzter Zeit sind, wie gewöhnlich um diese Jahreszeit, die Chodors L VII. En 3.45 j Habarbnach 18 h 5.25 — 
Aufkäufe etwas zurückgegangen. Nach den letzten Berichten des | . 1.7 F.. 1.87] 1.88 Ma or W 1 
Handelskommissariats stellte sich im Durchschnitt des gesamten Kop. W en Lil. 1.751 1.75 Jews. . . | — | — 
Gebiets der Sowjetunion der Aufkaufspreis für Weizen auf 1.30, Kop. Wes 3 s 
für Roggen auf 1.08 Rubel je Pud. Damit sind zwar die Dezember-] Tendenz: nicht einheitlich. 
preise erheblich übertroffen und beinahe die Preise vom letzten Danziger Börse 
uli erreicht worden, jedoch ist zu beachten, daß um die gleiche Devisen:] 6.5.15. 5 6 5 5, 5, 
it des Vorjahres die Weizenpreise (März 1925 1.61 Rubel) noch A Geld Geld Geld | Brief | Geld Brief 
um 31 Kopeken höher waren und die Roggenpreise ungefähr den- London 25.21] 25.21 | Barlin 123,545|123.855| 123.545| 123.855 
selben Stand hatten. Die Gerstenpreise sind dauernd niedriger Neavork | -— | — | Warschau 49.19| 49.31] 50.31 50.44 
Ana als in aer eh 15 ae Ir a erde ; Notan: 1 K ; i 
ärz 71, gegenüber zw. 117 bzw. opeken). 2 i Ber 25 
sind die "Getreidepreise im großen und ganzen stabil geblieben; nur ee | Yu | Kt Bach * 120 87 er a 
in einigen Bezirken zeigen sie eine unbedeutende Senkung. Im Zu- uy g IR 8 8 
sammenhang mit der un der ee hat iin bagte Berliner Börse, 
es April auch der Getreideexport nachgelassen. — er Durch- Devisen 1 ` 
führung des metrischen Systems im Getreidehandel soll nunmehr | London IRRE Med Po We a. en 
ab 1. Juli d. J. Ernst gemacht werden. Den Börsennotierungen Neuyork ....| 4.195 4.195 S N 90.24 90.64 
wird das für den Großhandel vorgeschriebene Einheitsmaß von] Rio de Janeiro ..| 0.607 0.604 A 13.205 |13, 255 
100 kg zugrundegelegt werden. 227.0263 [18.58 | Brag. seee . 12,42 112.418 
Konkurse. g . chweln .. 81.2081. 
B arlen . . 3. 3.043 
E. Eroftnungstag. K. Konkursverwalter. A. Anmeldefrist. F 
G. Gläubigerversammlung. Budapest.. 5.855 5.86 
Bromberg. „Bławat“, Salomon Kaczko. E. 23. April. Wien esee ses ee. 39.205 59. 195 
K. A Kuti in Bromberg, ul. Krakowska 17. A. 15. Juni 1926. 
. 28. Jun 
Gasen. „Le chita“, E. 26. 4. 1926. K. Z. Nakulski, Rynek 9. 5 1 Görl. Wag = 1 
ine N en ß ar er nn 
i . , 320 TEnbibaum ı- ©. | Haie] 1i 
Bromberg. Wielkopolska Fabryka Walizek. Neuer 56 0 e 50% 50% eee 174% 1724 
erm am $ 1 — Ă. * .. — — 
Domberg. Fabryka Tektury i Papiery: Newe we, fe ende,: 107] e LS 4 12 
n am ý; 2 . o o 
Posen. Stanislaw Szeszuła; Posen, ul. Fredry 2. Das A. E. G. -e » » „i — eie Co. . 121 | 121 
Kon lcurs verfahren wurde at 2 * $ i À 
Posen. Andrzej Las, Posen, św. Marcin 14. Das Konkursver- Ostdevisen. Berlin, 6. Mai, 2® nachm. Auszahlung 


Warschau 39.70-39.90, Große Polen 39.70-40.01, Kleine Polen 
39.50-39.90 (100 Rm. = 250.63—251.89 zł). 

Börsen- Aufangsstimmungsbild. Berlin, 6. i 
hen e R.) Bel unverändert abwartender Haltung 
ist der im allgemeinen wenig verändert, teilweise aber 
bei Kaliaktien etwas schwächer. Elektro-Aktien bleiben behauptet 
Geschäft allgemein still. In London notiert Paris 156%, 
Brüssel 167 gegen 153 bzw. 159%. 

Die Bank Polski, Posen zahlte am 6. Mai, 11 Uhr 
vormittags für 1 Dollar 9.90 zt, 1 engl. Pfund 48.04 st, 
100 schweizer Franken 191.52 sł, 100 franz. Franken 31.67 zł, 
100 deutsche Reichsmark 285.60 zł, 100 Danz. Gulden 190.63 zł, 

1 Gramm Fel für den 6. Mai 1926 wurde auf 6.5798 zA 
tet. (M. P. Nr. 102 vom 5. 5. 1926.) (1 Goldzloty gleich 


1.9103 zt. 

Der isty aib Mai 1926. (Überw. Warschau.) Bukarest: 28, 
r, eee. 
Netz SE: Budapest: Noten 7000—7300. 


fahren wurde eingestellt, 
Tarnowskie Góry. Franciszek Goäski. 
verfahren wurde eingestellt. 


Märkte, 

Getreide. Warschau, 5. Mai. Für 100 kg fr. Verladestation. 
Roggen 118 f hol 32, Weizen 128 f. hol 51, Braugerste 
30—31, Mahlgerste 28, Hafer 32—34, blane Lupinen 16— 18. 
Kattowitz, 5. Mai. Weizen 50-52, Roggen 30—32, 
Hafer 1 Gerste 24—26, Leinkuchen ke Empfangs- 
station 47—48, Rapskuchen 34—35, Weizenkleie 25—26, Roggen- 
kleie 26% — 28, Auszugsmehl 0.50, Weizenmehl 0.45, 70proz) Roggen- 

mehl 0.27, 65proz. 0.29 zi für 5 kg bei ruhiger Tendenz. 
Berlin, 6. Mai. Oetreide- und Ölsaaten für 1000 kg, sonst 
für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk, 292—295, m. 
E aaie, 303, Juli 29234, September 261—263, 
Roggen: märk. 173—179, mmer. —.—, Mai 193—194, 
li 200—2004, September 20014 —201, Gerste : Sommergerste 
Futter- und Wintergerste 172—188, Hafer: märk. 


Das Konkurs- 


—.—, 


3343406. 


— ’ 


191—201, März —.—, Mai —.—, Juli —.—. Mais: — 
1 . loko. Berlin ep ee Berlin Dollar, täten am 6. Mai in Warschau 10.20 , 
30.50, Roggenmehl: fr. Berlin 25,00—26,50,]Dansig 1056 . Berlin 10.55 sl 


Weizenkleie: fr. Berl. 11—11.20, Roggenkleie:; fr, 


m 
WR e f Die altgeineine Erh der polnischen Prachttartisätze iss 
Fattorie been: 30.00-30.00 Lęlnsaat: —.—l trotz der schwierigen Lage, fa der sich die Eisenbahnverwaltung 
ehem 2 0025 ce Pe. angesichts der rückläufigen Transportziffem befindet, vor! 
. Das Warschauer Ministerium hatte 
717 200 000 3 a | 8 „ Firmen wie vor einigen Wochen gemeldet, ursprünglich beabsichtigt, schod 
nen: gelb 14.00-15.00, Seradella: neue 36.00-- am 1. Mai verschiedene Tarifveränderungen vorzunehmen. Wie wif 


i ; | 
Rapskuchen: 13.75-14.00, Leinkuchen: 18.00-18.30) Prochttariernöhung oder Tarlländerung nit dcr PARDS Nast 
Trockenschnitzel: 9.80-10.20, Soyaschrot: 18.75 | bahn nicht zu erwarten. Im übrigen dürfte es Sich auch dann Ge 
bis 19.25, Tortmelsege: 4 . um Erhöhung der Tarifsätze für einzelne Waren und um Aufhebur 
flocken: 15.40-15.90. Tai Fake: a Weiren $: -festen oder Änderung von Ausnahmetarifen handeln. Aber auch dage 
e ee Hamburg. Weizen: macht sich schon schärfster Widerspruch der etwa in Frage kom- 
e 19.75, 71 15.30, Rosafe 73 ug für Mai 14.38, Raug menden Wirtschaftskreise Polens bemerkbar. So weisen mehrere 
F 16 1 0 Blätter daraufhin, daß durch die angekündigte Erhöhung det Eisen- 
76% kg 14.85, austral, Weizen loco 16, Ge rste:donauruss, 9.30, | bahntarife für den Transport von Exportkohle nach Danzig und 
La Plata 60 kg für Mai 9,05, Malting Barley 9.40, Juni 0.05, | Gdingen von 6.5 auf 8 zioty je Tonne und der sog. Stationsge- 
Rog ge n: Western Rye 10.50, aa La Plata 8.50, donaubese- T ihren um 50 Groschen je Tonne für alle Warenarten und alle Ent- 
arab. für Mai- Juni 8.10, La Plata für Mai-Juni 8.05, H a fe r: cer ternungen der ohnehin schon mit bedeutenden Verlusten ver. 


.10, Whiteclipped 9.20, Clipped Plata 51 
Da a ie Tat Na £ 8.10, fe Fez I für Mai 9.65. ae bundenen polnischen Kohlenexport stark gefährdet werden würde, 
Getreidepreise 


Chikago, 4. Mai. Weizen: Hardwinter Nr. H loco 162 
vom 26. 4. bis 1. 5. 1926 


ür Mai 157, ne 58 158% uli neu 138 ½— 138% September 
: \ 2 nit 0 Ya, Rog Len: für Mai 84 1 ; 


134— 13374, mixed Nr. II 1600 
Veptember 88 "4, Mais: gelber Ne, I looo N. wel 


Ne.. I foto 


u 
73%, gemischter Nr. III loco 7114, für Mai 71—71} 

* 75% 75 „September 79, H fer: weißer Nr. II loco 42, Weizen: armen aa 7 

r e . | 
Malting loco e er i — =. 72.00] 71.80 | 72.00 72.90 
Nr. „0“ 200 zł, Nr. 1 190, Nr. II 180, Nr. III 190 loco Hütte 8 Hepe: ; ipera nampis Tage Sa 
porkow Nr. „O“ 200, Nr, 1 190, Nr. 11 180, Nr. 111 170, Witkowi HEARE ET T ORE POSES A ENA 
Nr. I verzolit 235 zł pro t fr. Verladestation. Walzdraht von 5 Berlin ... . . . | 41.50] 42.85 | 42.75 42.85 43.10 
bis 13 mm 320 zł, Grundpreise für Blech über 5 mm stark 365 A, 9935.00 35.30 | 35.10 34.70 
Feinblech bis zu 5 mm 395 zł, Inlandshandelseisen 265, Bandeisen | Gerste: j y 
heiß gewalzt 318, kalt gewalzt 420 zł pro t fr. W Verladestation.| Posen ......131.00| — 32.00 32.00 

erlin, 5. Mai. Elektrolytkupfer sof. Liefernng cif. Ham- 2 | 44.80 | 45.75 | 45.60 | 45.70 46.80 

burg, Bremen oder Rotterdam (für 100 kg) 131 4, Raffinadekupfer | Chicago . . 34.55 34.40 | 33.80 | 33.90 34.70 
99— 99.3%, 1.17— 1.17½, Standard 1.15 ½— 1.16, Originalhütten-| Hafer: N 
tohzink im ir. Verkehr 0.631⁄4— 0.6414, Remelted-Plattenzink gen.! Posen . . .. 00 — 32.00 — 32.00 
Handelsgüte 0.58 ½—0.59½, Orig. Hüttenaluminium 88.99% Berlin.. . — | 48,60| 48.50 48.88 50. 
in Blocks, Barren, gew. und gez. 2.35— 2.40, dasselbe in Barren] Chieago .... | 28.60 29.30 29.50 29.601 30 


ewalzt und gez. in Drahtbarren 2.40 2.50, Reinnickel 98— 99% 

408.50, im Regulus 1.35 1.45, Silber mind. 0.900 7 
in Barren 90 90% Mk. für 1 kg, Gold im fr. Verkehr 2.79 2,82 
für 1 Gramm, Platin im fr. Verkehr 131314 für 1 Gramm. 


Für alle Börsen- za 8 
Schriftleitung kelne Gewähr un F 


übernimmt die 
* t. 


5 un * 


A Suche ; 

für meine Schweſter (Land⸗ 
wirtstochter), dunkelblond, Ver⸗ 
— 85 10.000 zł und Aus- 
ſteuer, paſſenden 


Lelensyelährlen 


im Alter von 31—45 Jahren. k 


Erlaube mir, alle werten 
Messebesucher zu er 
innern, nicht ohne 


2 Gnieriu Patyk’s 
| CONFECT | 


| 5 Patyk-Coniect | 


g bekannt als erstklassig. 


Boat, le Marenkouskiogn $ 


(an der Post). 


ben un H 
die Geschäftsstelle dieſes Blattes 
unter L. B. 1052 erbeten. 
Annonym zwecklos. 


( Lang hager für Piangentut || 

unde y De l 
k un 0 e 

y | pian e rifia g u. ist und bleibt 


T jr TEF derſelben unent⸗ 


A nl hichtseif 

 Damen-waa. | Schichiseife 
t i veifer, 8-90 Maja 3, ; 2 99 
Í Marja Weitphal, Glogowsta 98. 4 l Marke „Hirsch 


Korselis, Strümpfe usw. 
eee NETTE 


Schlafzimmer Billig durch Auägicblokei 


zu verlaufen. Poznań, 
ul. Kwiatowa 9 parterre rechts. 


En für bald Kauf, Pacht oder ? 


Badhtadukuiitention eines Gutes. Przemysł! Smolowcoay?: 


von 12 000 Dollar wird fofort gezahlt u. 800 Dollar 
Beachten Sie die ; Pozuas, ul. le 25 12 Telephon 3263 


dem virrtel Jahre. Ang. u. 1049 a. it Gesche. d. Bl. 
k empfiehlt 
pappen ensqua est. Teer 
RADIO. Dach Ia Friedensqualität : Dest. T 


| Ausstellung Klebemasse. : Karbolineum : Treiböl u. a. 
j und.die konkurrenzlos billigen Preise der 


„Firma Greif“ Temprodukte * Destillation. 


In: reicher. Ausmahl zu soliden Preisen 
enpfichit 


ES. RACIMARER, Poznat, 


ul. 27. Grudnia 20, 


Spezial i t à t: 
Ausführung von Pappdacharbeiten aller Art. 


we Kachelöfen, Banana 


ee 5 eee Ta aee 


Ofen 50 2 


1 . grüner „ = > 
Export-import 


1 Bromberg, Lódź 


aalz, Poznan, _ 
ul. Piotrkowska 31. Tel 5-84. 


— ‚A. Ra 36/88. 
Die neuesten 3 Die schönsten Modelle. 


Billige esse) 
TEPPICHE er. On Pele = fun 


Größte Auswahl in Damenhüten aller Art $ 
Peizkonlektion und -Galanlerie 
J . 
verkauft zu jedem annehmbaren Preise 


nebst ey unge Zutaten 
Biuro EEE TE 
Poznański Sklad later $ 


Sämtliche A ang werden 
ſpäteſtens in 3 Tagen erledigt. 


Konfekeja Damska Thema 


H. Jakubowick 
poznaishi : LISIEWSR] | GLASER, POZNAN | 


Poznań, Kramarska 21/22. 
| Telephon 50-16. ul. Grudnia 16 Telegr. k „Technohandel“ 


Von meinen außerordentlich billigen Preisen 
bitte sich durch Besuch zu überzeugen. 

Impfeblen Ba ab Lager zu äussersten Fabrikpreisen : 

Leder- 


E Troliriemen a jehläuche 
Ea = Pallen mae liger 
1 A, e a 
marme ee 


und- Kolben. Stahl- und Messing-Draht-Bürsten, tech- 
Brennerei und Trocknerei e p. Kasten | 


Fleischereimaschinen 


Fabrikat Alexanderwerk-Berlin . 

stellen wir während der Messe 

in eigenen Ausstellungsräumen 

auf dem Schlacht- u. Viehhof aus. 

Grosse Auswahl! Billige Preise! 
Generalverireiung der Fiöiseherei- Maschinenfabrik 
Alexanderwark, Berlin. 
Darmgrosshandiung. 


Centrala Przemysłu Rzeżnickiego ! 


Poznań (Städt. Schlachthof). 


— 
2 


Die unverwüstlichen 


PamaNanisehukahsätze md -Soei 


sind aus bestem Rohmaterial hergestellt, schone" 

Füsse und Schuhe und sind doppelt so haltbar al® 

Leder und geben elastischen, angenehmen Gang: 
Kein Luxus! 

Für jedermann eine Notwendigkeit! 


> 


nische Filze, Fiber in Platten und Stäben, Putzwollen 
sowie sämtl. technische Artikel für Maschinenbedarf u. Landwirtschaft. 


3 i 

87 ç 

Freitag, 7. Mai 1926. 

Etwas über die Maffia. 

f Von Elifabeth Peters. 

(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten.) 

Palermo, im Frühjahr 1926. 

Park der Villa Igiea, das Luxushotel der vor- 

7 Bi Nachmittagstee unter Palmen, ſchimmernde See, 

Sanz, Muſit. Am Nebentiſch ein Kreis ſchwatzender N 

0 des baner. Parfümwolken, Geſchrei, Gelächter, Geſten, fait ſtiebt 

ber Puder der ſchönen Frauen in der blauen flirrenden Luft. — 

un Roar fibt abſeits. Halblaute Worte, Sätze dringen zu mir. 

We ch, heutzutage dieſe Demoraliſation,“ ſagt die ältliche, kalkweiß⸗ 

betünchte Marcheſa zu ihrem eleganten Na barn, „vor dem Kriege, 

da konnte ich mit meinem ganzen Schmuck dei uns auf dem Lande 
gieren gehen, aber jetzt ijt ja nicht einmal auf die Maffia 


Ass 
4 Palermo. 
nehmen Welt 


N gp ofronte Herrſcherin von Unteritalten — ift ihre Zeit 
| Kampf 


an ei 


Aſenba 
Mitten dn 


rinnerung 


t. 
fegt in mir auf. Drei Monate ück. 
y rè 1 3 y 1. u ih. Catania Palermo. 
y urchs Gebirge. Noch lie r reiche Weize 
F da Bunderberg, der Alina, 9 unwahrſcheinli 


arbeiter, Jandbebölterung, Bündel, Kisten. 


Y einzige Lichtpunkt ift mein 
Sauer, ein Kind auf dem Schoß. 
| chen ſteigt ein, wilde verwegene 


i 1 8 
e i 


N. 


À 


eli von Garibaldi in 
Nana! eingeräumte Rechte ni 
A bari fih die Maffia nicht als eine Geſellſchuft von Räubern 


— . ——— 


Copyright by August Scherl d. m. b. H, Berlin SW 68. 


Spatenrecht. 


í 4 Roman von Sophie Riverss. 
u Fortſetzung). ; (Radprud verboten.) 
Bisweilen ſtand er auch 


log, 
ine Möwe ſchrie oder der Wind von fernher 


ng er dann heim, ſah er 
nne niemand und hatte Augen, die 
ibn kommen fab. 
ano mal, als er ſchon am frühen Morgen hinausge⸗ 
elte , nicht zum Mittag gekommen war und es fon duns 
agte fie au ihrem 
So, ſe ehe e 15 
8 a verſtummte ſie. 
tin, der Gedanke, ein Frieſe könne 
ffan toti außer aller Ordnung, 
38 ch wil ih ” jagte ihr 
oh n ſuchen gehen,“ ſagte ihr Mann. 
fuel Aber Weding war micht zum meuh gegangen, 


ch ſelber ein 
N fie erſ 


er 


as gon Burt zu Wurt in feiner Unruhe, 
ki ne Dunkel nach den hohen Giebeln 
ll, € 

1 dend gen Dielentür der Schein des 
tte e lu den Abend fiel und wenn ein Hund anfelun, 


en „Ültelberger fand ibn nich am Deich hin, erſt 
Me ger fand ihn nicht, a ch hin, erf 


(ange genen Lande, dann an dem 
i ollen, j 2 
Ba „ſah fie fich drunten, wo das Vorland fih hun 
ageri en und e zwiſchen Binſen und Schilf 
en, und atmete tief. 


Salzhauch der 
geworden. 


8 
* 


See war ihm ſchon zum 


zuſammen, wenn | ertan 


anne: „Mir iſt Angſt um den war das Beſte im Leben chen, als 

eſtern, 5 0 er ſich nur 59 den andern wählte, und weil er ſich nicht ausreden í 
ten fie da ja alle nicht — und weil er in ihm zwang den Zorn nieder. 

Leid an- ſein Elend nicht in Schnaps und bei Weibern betäuben trunkenen re 

chrak, als er konnte — dazu war er 


der Schmerz in ihn eingefre 


ſtarrte durch er wollte das verhaßte Geſicht nicht ; 
ſtarrte in die Himmel ſelber ihm ng den Weg, denn Addos ſchlichte berger in das Gefi 


lan orfgenoſſen, ſah in den Mienen aufglimmen ließ, 
bean en dunklen Wogen in ebenmäßigen Schwingungen] Seele, — es kümmerte ihn nicht. 


Voſener Tageblatt. 


und Morobrennern vorſtellen, fte ift nur eine feſtgefügte Genoſſen⸗ 
111 aller Kreiſe mit eigenem Geſetz und eigener Juſtig, die nach dem 

kotto handelt: „Und willſt Du nicht mein Bruder ſein, jo ſchlag' 
ich Dir den Schädel ein!“ Viele Gutsbeſiger zahlten der Maffia 
wohl oder übel einen Tribut, und wenn Muffolini jetzt in das Weſpen⸗ 
neſt greift, ſo kommt es zunächſt nur zu dem, was die alte Mar⸗ 
cheſa ſagte, daß nämlich der Tribut auch kein Schutz mehr vor der 
in Verwirrung gebrachten ellſchaft iſt. 

Dabei ift es auch jetzt f wer, etwas zu erfahren, und was 
man hört, mutet an wie übler Kinokitſch. Da hat eine kleine 
e einen Flirt, der ihr langweilig wird, ſie läßt den 
Jungen laufen. Am hellen Sonntag nachmittag wird ſie auf dem 
Domplatz in Palermo von zwei Unbekannten ergriffen, in ein 
Auto gezogen und entführt. Die Maffia hatte ſie für 24 Stunden 
dem verſchmähten Liebhaber ausgeliefert. Und dann — anſchei⸗ 
nend . — vor dem väterlichen Hauſe wieder abgeſetzt. 
Man jagt, daß bei ſolchen Entführungen tatſächlich nichts paſſiert 
und nur ein moraliſcher Druck ausgeübt werden ſoll. Aber es 
ilt für die ſizilianiſchen Mädchen als große Schande, von der 

ia entführt worden zu ſein. Man kann ſie vielleicht im toles 
ranten Norditalien verheiraten, aber fait niemals in Sizilien. 
(Die Prinzipeſſa hatte übrigens ausnahmsweiſe einmal Glück.) 

Im eleganten Café C. In Palermo trinkt der Sizilianer 
feinen geliebten caffe nero aus echtem Silbergeſchirr. Nachts 
wird der koſtbave Schatz von einem . in einem 

oßen Schranke . Eines Morgens großes Geſchrei, 
ie Inhaber ringen die Hände, der Schrank ift leer. In der all- 
gemeinen Aufregung bleibt merkwürdigerweiſe nur der 1 . 
verwalter ruhig. Am nächſten Morgen ſteht das Silber in Reih 
und Glied 8 da. — Es war der Maffia ein kleiner Irrtum 
unterlaufen, E 


hatte überſehen, daß der Verwalter einer der 

Wich war. untereinander beſtiehlt man fiğ 
nicht. 

Da noch kürzlich ein alter Herr einem ſizilianiſchen 

r über t feines Hauswirts. Der 


eunde gegemübe en 
8 iſt teilnahmsvoll und fr ob man den Mann nicht ver⸗ 
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der Zeit. Mit Poligeior ganen und mit 
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Zweite Beilage zu Nr. 103. 
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Urteil im Sflarz:-Prozeh. 
Das Urteil über die Sanierungsgeſchäfte von Heinrich 
Sklarz wurde in dem gegen ihn ſchwebenden umfangreichen 
Betrugsprozeß vom Schöffengericht Berlin⸗Mitte gefällt. Heinrich 
Stlarz wurde ſchuldig befunden des vollendeten und 
verſuchten Betrugs in mehreren Fällen, der Untreue und 
Erpreſſung in je einem Falle und zu einer Geſamtſtrafe von 
Jahr 6 Monaten Gefängnis, 50 000 Mark Geld- 
firafe oder weiteren 200 Tagen Gefängnis, ſowie zu 3 Jahren 

Ehrberluſt verurteilt. 

In der ausführlichen Begründung wurde u. a. ausge⸗ 
führt: Die achtwöchige Dauer der Verhandlung entſpreche in keiner 
Weiſe der Bedeutung des Prozeſſes und der Perſönlichleit des An⸗ 
geklagten. Es habe ſich hier nicht ein Stück deutſcher Wir 
geſchichte abgeſpielt und der Vergleich mit dem Dolchſtoßle⸗ ita 
Prozeß fei durchaus abwegig. Wenn auch die Seehandlung 
hier eine Rolle ſpielte, ſo falle das Objekt in Anbetracht der Sum⸗ 
men, mit denen die Seehandlung zu rechnen gewöhnt ſei, nicht 
ins Gewicht. Auch die Bedeutung des Angeklagten ſei von 
ihm und anderen überſchätzt worden. Für feine perſönliche 
Eitelkeit ſei es bezeichnend, daß er den Unterſuchungsrichter 
gebeten habe, die Angaben über das Vermögen ſeiner Schwieger⸗ 
mutter nicht in das Protokoll aufzunehmen, weil außen⸗ 
politiſche Schwierigkeiten entſtehen könnten. Die Dauer des Pro⸗ 
zeſſes ſei zwar auch bedingt worden durch die große Zahl der 
zu erörternden Vorgänge, haußtſächlich aber durch das Verhal⸗ 
ten des Angeklagten. Seine Verteidigung fei keine ges 
ſchickte geweſen, er ſei bestrebt weſen, Verwirrung zu ſtiften und 
das Gericht zu er müden. Als er damit keinen Erfolg gehabt 
habe, habe er eine andere Taktik eingeſchlagen und ſich ver⸗ 
handlungsunfähig zu machen geſucht. E habe er noch 
durch ſeine zahlreichen Beweisanträge den Prozeß zu ver⸗ 
ſchleppen geſucht. Entkleide man den ganzen Komplex der An⸗ 
klage von dem Beiwerk, ſo bleibe ein verhältnismäßig einfacher 
Kern. fei geſchickt und geriſſen, gehe hemmungslos vor 
und ſchrecke auch nicht vor Gewaltanwendungen zurück. Ein Rätſel 
m es aber, daß er nicht nur einfache Leute, ſondern auch gee 
chäfts gewandte 


jonen und fogat Jurien ſich 
fügig zu ung rm habe. Sklarz habe von bornherein nicht 
re i 
auf feinen eigenen Vorteil be 


iligten ſanieren, ſondern fei nur immer 

n e ee 9 „ u 
ſkrupellos vo m gegengebra erteten habe 
er nahk or porat. Er habe Bermögenäiwerte von beträcht⸗ 
licher Höhe an ſich gebracht und en Schaden angerichtet. Bei 
der ing babe 


er noch die rn gehübt, ſich als Wohltäter 
der Vom mildernden änden könne 
daher 


er 


Jabriklager: Josmar, Iten 3, Felepfhion 38-80. 


in voller Kraft. Ihm entgegen kam ein Mann. 

dinga war es nicht. 

Der da hatte etwas ſo Schlaffes 

ſo ſchwer, als hinge Blei an 
erkannte 


646 un er e ee 


t aufemander zu. 
Addo hob langſam den Kopf, 


ſpüre er den ſcharfen 


1 
ei 
err über See 25 alles, was an 
wiſchen war. 3 
$ 2 über Mmt Thedinga! gi 
Seh quoll ſiedend in dem ſtillen Menſchen auf 
ndelang hatte er die was mit N 


konnte — das konn 
hatte fi 


wer und zu fein —, 
“r en als eitriges 
und brannte und gab Tag und Nacht keine Ruhe. 
Er war dem Feind bislang aus dem Wege gegangen, 


jeden Hügel umſchloſſen, ftarrte dahin, wo aus Frömmigkeit fah in allem die Hand eines höheren Herrn 
erdfeuers warm und oder das Tun des böſen Feindes. : 


Aber mochte Gott oder Satan an dieſem Begegnen 
ſchuld ſein, — er ging ihm heute nicht aus dem Weg. 


Aber The. den g 


in der Haftung 
Ian Sohlen Reg den El 
s war Addo Rickmer 


A aſt Dir doch alles genommen, was 
Die Ban and das Land und den erſten Platz 
am Tisch und die“ — es ſchnürte ihm faft die Kehle zu — 


Almut. = 
Ich nahm mir nichts. Euer eigenes Recht wies es 


ehörte. 


8. mir zu.“ Er fpürte, wie der andere Streit ſuchte, und er 


wollte ben Streit nicht mit dem, über den er längſt Sieger 
war. 


mich eine hoͤhere Hand geführt, und wir haben 
gen.“ j 


kam? 

f Augen. Hund!“ 

In dem Bauern flammte der Zorn auf, der Pfarrer 
„Du biſt betrunken. Be⸗ 


man ihre Worte nicht an. Geh aus dem 


9 Weg, ich bob m | 
Geſchwür, riß de ich hab' mehr zu tun, als mich mit einem Gäufer 


mzuzanken.“ i 
i Seine Hand ſchob den andern beiſeite, da packte Addo 
Rickmers dieſe Hund, drehte fie im Gelenk, als wollte er 


ſehen — nun ſchickte der fie ausreißen, und pus mit der andern freien Hand Lützeſ⸗ 


Im nächſten Augenblick lagen beide am Boden. 

Ein kurzes, hartes Ringen. 

In dem einen war der wütende Haß, der ihm unge⸗ 
ahnte Kraft gab, in dem andern die angeborene Stärke und 


Lützelberger erkannte wohl an dem, was fein Gegner Feſtigkeit und die beherrſchte Sicherheit. Lange währte es 


Mit kurzem Gruße wollte er vorübergehen 
Addo Rickmers hielt den Fuß an und 
kurzem hartem Lachen in die Augen. f . 
„Daß wir uns auch mal begegnen, Thedingsbauer! 
„Warum nennft Du mich jo? À 


die Feindſchaft in deſſen nicht, da kniete Lützelberger auf Rickmers, prekte ihm beide 


Arme nach rückwärts zu Boden und ſagte: „Ich ſollte Dich 
prügeln wie einen Hund, denn das wäre jetzt mein Recht. 


ſah ihm mit] Aber Du tuſt mir leid. Es muß ſchlimm in Dir ausſehen, 


daß Du mich wie ein Wegelagerer anfällſt. Ich will nicht 
mit Dir rechnen. Aber ſieh zu, daß wir uns nicht zu oft 
begegnen.“ Fortſetzung folgt.) 


t gegen Heinrich Sklarz einen Haftbefehl, deſſen 
g aber durch die Stellung einer Sicherheitsſumme von 
tert binnen acht Tagen abgewendet werden kann. Hei 
arz wurde daraufhin aus dem bisherigen Sich 
gewahrſam entlaſſen. 


Deutſches Reich. 


Blutige Zuſam menſtöſte bei einer Wahi- 
verſammlung. 

Herne, 6. Mat. () Geſtern kam es während einer Wahl⸗ 
verſammlung der Nationalſozialiſten in Wanne⸗Eickel zu blutigen Zus 
ſammenſtößen amijen Angehörigen der nationaliozialiftiihen Partei 
und Linksradikalen, wobei es mehrere Schwer⸗ und Leichtverletzte gab. 

Gräfin Bothmer geſchieden. 

Vor dem Landgericht in Potsdam wurde nunmehr der Prozeß 
gegen die Gräfin Bothmer verhandelt, in welchem ſie von ihrem 
Gatten als geſchieden verurteilt wurde. Als ſchul⸗ 
diger Teil erkannt wurde gleichzeitig das Urteil der erſten Inſtanz, 
das auf vier Monate Gefängnis lautete beſtätigt. Die Berufung 
der Gräfin gegen das Urteil wurde verworfen. 


Ein Schmuggelſchiff beſchlagnahmt. 

Von der Hamburger Zollbehörde ift vor kurzem eine Raften- 
ſchute beſchlagnahmt worden, die offenbar Schmuggelzwecken diente. 
Die Unterſuchung bat ergeben, daß mit Hilfe des geſchickt eingebauten 
geheimen Verſteckes erhebliche Mengen Rohkaffee und Sprit 
eingeſchmuggelt worden find. Die Beteiligten find feſtgenommen. 
Die Behörde fahndet jetzt nach dem Herſteller des Einbaus. 


- Au der Flaggenverordnung. 

Berlin, 6. Mal. (R.) Die Flaggenverordnung findet die Bil- 
ligung der deutſchnatlonalen Zeitungen. Tägliche Rundſchau“ wendet 
ſich dagegen, die Angelegenheit zu einer politiſchen Frage zu machen, 
da es fih hier um eine reine Zweckmäßigkeitsſrage und eine 
Frage des deutſchen Anſehens im Auslande handele, 
die man mit Parteipolitit nicht verquicken ſollte. Durch die Verord⸗ 
nung werde den Anhängern von ſchwarz ⸗ weiß » rot inſofern ein 
Zugeſtändnis zugemutet, als auch die ſchwarz⸗weiß⸗rote Dienſtflagge 
der Reichsbehörden zur See in Zukunft mit der ſchwarz⸗rot⸗goldenen 
getauſcht werden fol. Die „Germania“ fegt ihre ſcharfe Kritik an der 
Berordnun Heft und richtet ihre Angriffe hauptſächlich gegen den 
Reichskanzler. Das Zentrums blatt ſchreibt, das Vertrauen des Zentrums 
für den Reichskanzler Dr. Luther hat einen Stoß erhalten, der nicht 
ohne Einfluß bleiben fann. Das „Berliner Tagebl.“ ſpricht von 
einer Reglerungskriſe, die über Nacht über eine Frage enta 
ſtanden fet, deren Aufwerfung in dieſem Augenblick völlig finn» 
los und überflüſſig geweſen ſei. In der demokratiſchen 
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Suche zum bald. Antritt für meinen 15 jährigen Sohn 
leidend) aufs Land einen H x der befähigt iſt, etwas 
evangel., alleinſtehenden E en, Unterricht zu erteilen. 


ent. Hilfslehrer 


Poln. nicht Bedingung). Freie Station. Lebenslauf und 
Jehaltsforderung bitte einzuſenden an 


Rodewald. Sokelowo-Budzüiski, pow. Choizieć 
Tüchligen, egel., verheiral. Brenner 


90 00% Ltr. Breunrecht), maſchinenkundig, mit» lückenloſen, 
langjährigen Zeugniſſen, ferner a 


2 Jepulatfamilien mit je 2-3 Hofgängern en 
Mitzerant Sehrotz, Kr. M. Krone, Grenzmark (Dentsehiand). 


Wirtſchaſterin 


perfekt im Kochen. Backen, Geflügelaufzucht, zur ſelbſtändigen 
Führung des Haushalts ver bald 
ſchriften. Lebenslauf, Lichtbild, Gehaltsanſprüche an 


von Frank-Psiepole, Poſt Kozmin. 


— > Polener Tageblaf. += 
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Rundfunkprogramm für Freitag, 7. Mai. 
Berlin, 504 Meter. Abends 8.30 Kammermuſik von Haydn bis 
Schoenberg. 9.30 Rezitationen Elſe Heims. 
Breslau, 418 Meter. Abends 8.25 Hiſtoriſches Kammerkonzert. 
Leipzig, 452 Meter. Abends 8.15 Sepp Summer⸗Abend. Lieder 
zur Gitarre. 
Abends 8—9.30 Konzert des Philharmo⸗ 


85 cel Meter. 
niſchen Orcheſters 
à Abends 8.80-—10 Uhr Konzert. Muſik 


Warſchan, 480 Meter. 
aus dem 17. Jahrhundert. 


Nundfunkprogramm für Sonnabend, 8. Mai. 
Berlin, 504 Meter. Abends 8.15 Uhr: „Heidelberg“, Verſuchs⸗ 


übertragung aus dem Großen Schauſpielhaus. 10 30—12 Uhr: 
Tanzmuſik. 
Hamburg, 392,5 Meter. Abends 8 Uhr: Lenznacht⸗Konzert. 
Königsberg, 463 Meter. Abends 7.45 Uhr: „Reigen im Mai“, 
heiteres Hörſpiel mit Muſik. 
= er 410 Meter. Abends 8.30 Uhr: Bunter Abend auf 
elle 410. 
Warſchau, 480 Meter. Abends 8.30 — 10 Uhr: Orcheſterkonzert 
unter Mitwirkung von Soliſten. 
Zürich, 513 Meter. Abends 830 Uhr: Tanz- und Unters 
haltungsadend. 
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Die moderne Wäscherin sagt: 
mit Waschrump | 
Ich plage mich nicht mehr! 


20 Minuten 


ist das ideale Waschmittel der 
vielbeschäftigten Frau! 


ist garantiert frei von Chlör 
und anderen schädlichen Bestandteilen! 


Veberzeugen Sie sich durch einen Versuch mit 


RADION! 


„SATURNIA“ Sp. Ake. WARSZAWA. 
Wir bitten um Besuch unserer Stände auf der Posener Messe. 


Unverg. Beamter 


zum 1. Juni, evtl. früher geſucht. Zeugnisabſchriften, Bild 
und Gehaltsanſprüche an Küttner, Fabjanow, 

Desgleichen wird zum 1. Juni ein Eleve geſucht. 
werbungen mit Lebenslauf erbeten. Vorſtellung ert auf Winih. 


el und Waschtrog! 
Habe herrliche Zeiten! 


mit Radion kochen! Das ist alles! 
Wäsche rein und blendend weiß! 


Shalt. 
p. Pleſzew II. 4 1 
Be⸗ 


läßt, ſuche 
ich dement⸗ 


ſprechende 


gejucht. Zeugnisab⸗ 


Geſucht wird älteres fleißiges 


Stubenmädchen, 


das auch etwas nähen 1 um baldi 
Meldungen n isabſchriften unter 1051 

an die Geſchäftsſiele dieſes Blattes. 
Für m. ledigen Inſpektor, 34 Jahre alt, der bei mir 
3 Jahre ſelbſtändig m. 1800 Morg. große Domäne bewirt⸗ 
ſchaftet hat und nur wegen Pachtaufgabe ſeine Stellung ver⸗ 


Stellung. 


Zu jeder Auskunft gern bereit. Angebote unter S. P. 1055 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Tüchtige geſchäftskundige Reifende 
für das Poſener und Pommereller Gebiet, ſowie 
Stadtreiſende für Poſen geſucht. Offerten fi f 
Rückporto verſehen zu richten unt. 1042 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


sa 
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Andacht in den Gemeinde-Synagogei 
Synagoge A. — Wolnica, S 

Freitag, abends 7%, Uhr, Sonnabend, morgens 7½ Uhr, vorm 

10 Uhr, mit Neumondverk. (Siwan) und Predigt, nachm. 4% WE 
mit Schrifterklärung, Sabbathausgang 8 Uhr 25 Min. Werktäglich 
morgens 7 Uhr mit anſchl. Lehrvortrag, abends 8 Uhr mit Vork 
über die Pſalmen. P 
- Donnerstag abends Jom Kippur Roton. # 
Synagoge B. (Israel. Brüdergemeinde), ul. Dominifansfa. 
Sonnabend. nachm. 4 Uhr, Minda. 2 


Wellervoransinge für Freitag, 7. Mal. 


Berlin, 6, Mai. Wieder etwas kühler, anfangs bewölkt, WI 
Neigung zu Regen; ſpäter Aufheitern. ai 


Briefkasten der Schriftleitung. 


(Auskünfte werd en unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung unentgeltlich I 
aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage ift ein Briefumſchlag mit Freimarke zut 
eventuellen ſchriftlichen en beizulegen.) 

Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1½ Uh 

Jahrgang 1905. Für Sie gelten zweifellos die Beſtimmung 
über die We eee wie fie gegenwärtig an den Anſchlag 
ſäulen zu 9 ſind. 

K. in O. 1. Die 6000 Mark haben einen Wert von 7380 Zioll 
Die Zinsberechnung müſſen wir zu unſerem Bedauern ablehnen. 
2. Sie ha nur das Recht, die 15prozentige Aufwertung VM 
dem Ztotywert der Hypothek zu fordern. j 


Spielplan des „Teatr Wiel“. 


Donnerstag, den 6. 5.: um 8 Uhr abends „Jenufa“, 


selon. den 7. 5.: um 8 Uhr abends „Martha“. 

onnabend, den 8. 5.: um 7%, Uhr abends „Siegfried“. cy 

Sonntag, den 9. 5.: um 3 Uhr nachm. „Sohengrin“. G 
mäßigte Preiſe.) 

Sonntag, den 9. 5.: um 8 Uhr abends „Die Puppe“, 

Montag, den 10. 5.: um 8 Uhr abends „Nitouche“. ; 


Eintritts karten für alle Vorſtellungen find im Teatr Polski (W 
27. Grudnia, Tel. 55—50) zu haben. Die Kaffe it von 10 Wi 
vormittags bis 5 Uhr nachmittags geöffnet. 

Von Montag, dem 3. Mat, bis zum Sonnabend, den 8. Mal 
werden Eintrittskarten für beide Stadttheater auch an der Hauptkaſſe de 
Pofener Mefe von 12 Uhr mittags bis 4%, Uhr nachm. zu haben fe 
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Forftbenmfel 
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alt, mit 20 jähriger Fore 
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